rn g er n. 

Magdeburg, vom 3. Juli. — Geſtern Morgen 
verließen unſere Stadt Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, 
um Hoͤchſtihre Reife nach dem Haag fortzuſetzen; Se. 
Mojeftät der König und Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz 
Albrecht von Preußen begleiteten das hoͤchſte Ehepaar 
dis Halberſtadt und kehrten ſodann Abends nach Magde⸗ 
burg zuruck. Ferner traten die Rückreiſe im Laufe des 
geſtrigen Tages an: Ihre König, Hoheiten die Prins 
zeſſinnen Albrecht und Friedrich von Preußen, Ihre 
Koͤuigl. Hoheit die Herzogin von Deſſau, Se. Königl. 
Hoheit der Herzog von Cambridge und Se. Durchlaucht 
der Herzog Wilhelm von Braunſchweig. Als ein be⸗ 
ſonderes Merkmal der gnädigen Geſinnungen Sr. Maj. 
muß noch angeführt werden, daß, als der Ober Buͤrger⸗ 
meiſter Francke bei dem der jetzigen Garniſon auf dem 
Herrenkruge vorgeſtern gegebenen Gaſtmahle, mit Ge 
nehmigung Sr. Majeſtaͤt, Allerhoͤchſtdero Geſundheit 
ausgebracht hatte, Se. Majeſtaͤt Allerhoͤchſtſelbſt den 
Pokal, woraus Hoͤchſtſie ſchon bei Ihrer letzten Ans 
weſenheit vor 7 Jahren getrunken, und der deswegen 
als ein bleibendes Zeichen Koͤnigl. Huld aufbewahrt 
wird, zu ergreifen und auf das Wohl von Magdeburg 
und der ganzen Provinz zu trinken geruhten. 


Mänſter, vom 30. Juni. — Das heutige Stuͤck 
des Amtsblatts enthält folgende Bekanntmachung des 
Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidenten: „Von den Deutſchen Aus⸗ 
wanderern, welche ſich durch Frankreich nach Amerika 
begeben wollen, befinden ſich etwa 12 bis 1300, welche 
ihr Geld vor der Ankunft bereits verwandt, in einigen 
Doͤrfern der Gegend von Havre in der huͤlfloſeſten Lage 
zuſammengedraͤngt, und es hat ſich bereits die Cholera 
unter ihnen gezeigt. Das Franzoͤſiſche Gouvernement 
wünſcht, daß dleſer Umſtand allgemein bekannt und be⸗ 
herzigt, und mindeſtens bis zur Einſchiſfung aller dieſer 


Montag den 9. Juli 1832. 


Ungluͤcklichen der Andrang von Auswanderern in diefer 
Richtung gehemmt werde, man wird ſich widrigenfalls 
veranlaßt finden, denſelben den Uebertritt auf Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Boden zu verweigern.“ : 

Der General der Infanterie und commandirende Ge, 
neral des 7ten Armeecorps, Frhr. v. Muͤffling, welcher 
am 29ſten Juni Nachmittags von Muͤnſter in Duͤſſel⸗ 
dorf eingetroffen war, hielt am 30ſten Vormittags, im 
Beiſeyn Sr. K. Hoh. des Prinzen Friedrich von Preu⸗ 
ßen, Revue über die Infanterie und die Landwehr. 


Noch an demſelben Tage reiſte der General über Elber, 


feld und Iſerlohn wieder zurück. 
DH e t rt i . 


Wien, vom 2. Juli. — Nachrichten aus Brixen 
zufolge, ſind JJ. KK. MM. auf Ihrer Reiſe am 
23. Juni im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn unter dem Jubel 
der Einwohner in gedachter Stadt eingetroffen, woſelbſt 
auch Ihre Koͤniglichen Hoheiten der Erzherzog Rainer, 
Vice⸗Koͤnig des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreichs 
und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin angelangt waren. 7 Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer hatte hier einige Tage zu ruhen 
beſtimmt. Am 26. Juni haben Ihre Majeſtaͤten die 
Stadt wieder verlaſſen, um die Reiſe über Meran fort 
zuſetzen. h - 


Deut ſchland. 


Muͤnchen, vom 29. Juni. — Se. Maj. der Koͤnig 
tritt morgen die Reiſe nach Bruͤckenau an. Unter der 
Begleitung werden ſich der Hofmarſchall Baron von 
Gumpenberg, der Oberſtſtallmeiſter Baron v. Keßling, 


von Seite des Kabinets Staatsrath von Grandauer, 


Rath v. Fahrmbacher und Leibarzt v. Wenzel befinden. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Mathilde und dir 
übrigen Koͤnigl. Kinder find heute abgereiſt — Die be 
reits vor mehrerrn Tagen vollzogene Ernennung des 


Freiherrn von Welden zum Ober Appellasionsgerichte: 
Peaſtsenten iſt noch nicht bekannt gemacht; man Me 
diefe Verzögerung mit den erneuerten Gerüchten von 
Miniſteriaweraͤnderungen in Verbindung bringen; die 
letztern haben ſich jedoch noch nicht beſtatigt. 


Frankfurt a. M., vom 26. Juni. — Vor einigen 
2 A den hieſigen Gaſthaltern ein Polizei Erlaß 
bekannt gemacht, die Beherbergung der durchreiſenden 
Polen betreffend. Hiernach ſind ſie angewieſen worden, 
denjenigen Paſſanten dieſer Nation, die aus dem Preußi“ 
ſchen oder Oeſterreichiſchen kommen, um Ba nich dem 
weſtlichen Europa zu begeben, einen bloß 24ſtuͤndigen 
Aufenthalt in ihren Haͤuſern zu geſtarten, wofern dieſe 
Paſſanten nicht eine qusdruͤckliche Erlaubniß zu deſſen 
Verlängerung von polizeiwegen erwirken, oder durch 
Krankheit an Fortſetzung ihrer Reiſe verhindert werden. 
Den aus Frankreich, Belgien oder andern weſtlich gele⸗ 
genen Gegenden kommenden Polen ſoll aber gar kein 

Aufenthalt auf längere Zeit geſtattet werden, als etwa 

erforderlich iſt, um ſich zur Weiterreiſe zu erfriſchen, 
falls ncht die oben angegebenen Bedingungen eintreten. 
Dieſe Vorſchrift findet auch auf ſolche Polen Auwen⸗ 
dung, die ſich aus eigenen Mitteln verpflegen. 


1. — Zoſten v. Mets. 
amburg, vom 3. Juli. Am 3 1 
> eine Kaiſerl. Ruſſiſche Fregatte mit den Effecten 
der, mit einem Dampfſchiffe zu erwartenden Großfuͤrſtin 
nen auf der Rhede von Warnemünde an. 


Frankreich. 


i vom 27. Juni. — Im Journal des 
Bei N man: a öffentliche Aufmerkfamteit 
beſchaftigt ſich lebhaft mit den Geruͤchten über eine 
wichtige Veränderung, die im Perſonal des Miniſteriums 
vorgehen ſoll; eine Menge von Namen werden genannt, 
und man erſchoͤpft alle die verſchiedenen Combinationen, 
zu welcher die Vertheilung von acht Portefeuilles unter 
acht Perſonen Spielraum giebt. Wir e nicht, 
daß wirklich von dieſer angeblichen gänzlichen ie 
rung des jetzigen Kabinets die Rede iſt; wenn 155 
einige neue Mitglieder in daſſelbe berufen werden 1 
ten, ſo brauchen wir nicht erſt zu ſagen, daß Der st: 
der Majoritat der Kammer angehören werden. Unter 
einer Nepräfentativ, Regierung giebt es keine e 
Kandidaten für das Miniſterium, und die Öffentliche 

deinung ſpricht die Namen derſelben aus, ohne daß 
wir ſie näher zu bezeichnen brauchten. Wir wuͤnſchen 
dringend den baldigen Abſchluß der desfallſtgen Unter; 
handlungen. Dieſe laſſen ſich nicht geheim halten und 
geben darum dem gegenwartigen Zuſtande einen provi⸗ 
ſoriſchen Charakter; Frankreich aber perlangt einen defi 
nitiven.“ 12 
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Der Courrier frangais behauptet, bas Kabinet ſey 
außer den in ſeinem Perſonal vorgefundenen Ver inde⸗ 
rungen auch mit einer neuen Pairs⸗Creirung beſchaͤftigt, 
um ſich in der Pairs⸗Kammer eine Majerität zu ſchaf⸗ 


fen und ſich fur die Verletzung der Charte eine In; 


demnitaͤts⸗Bill zu ſichern, deren es von Seiten der 
Deputirten⸗Kammer bereits gewiß ſey. 


Das Journal des Débats behauptete geſtern, die 
Juli⸗Revolution ſey rechtmaͤßig geweſen, weil durch dte 
Verordnungen Karls X. die Charte verletzt worden ſey. 
Die Gazette de France macht heute jenes Blatt 
darauf aufmerkſam, wie unvorſichtig es ſey, unter Um⸗ 
ſtͤnden, wie die jetzigen, wo nach den Anſichten von 
130 bis 140 Deputirten, einer Menge von Advokaten 


und aller Journale, mit alleiniger Ausnahme der mini⸗ 


ſteriellen, die Regierung durch die Erklarung der Haupt⸗ 
ſtadt in den Belagerungs⸗Zuſtand und durch die Ein⸗ 


ſetzung von Kriegsgerichten die Charte von 1830 erſt 


recht verletzt habe, ſolche Reden zu fuͤhren. „Es wird 
ein Tag kommen“, fügt die Gazette hinzu, „wo das 
Journal des Debats für feine Inkonſeguenzen buͤßen 
und wo feine Bewunderung für die Julitage ihren 
wohlverdienten Lohn erhalten wird. - Mittlerweile mag 
es die nachſtehende Phraſe eines gemäßigten Blattes, 
des Temps, ſtudiren: Die Regierung hat die Ver⸗ 
faſſung verletzt; das Geſetz ſchuͤtzt ſie nicht mehr!“ 

Zwei Provinzial⸗Blaͤtter, „das Journal de la haute 
Garonne“ und „die France meridionale“, melden 
uͤbereinſtimmend, daß der junge Herr v. Bourmont, 
aus Spanien kommend, am 20ften d. M. in Bourg⸗ 
Madame verhaftet worden iſt. Vier Spaniſche Kara 
biniers, die ihm zur Begleitung dienten, wurden gleich⸗ 
falls feſtgenommen. { - \ 

Ueber Havre find hier Briefe von der Inſel Bour⸗ 
don bis zum 21. Maͤrz d. J. eingegangen. Dieſe 
Kolonie war in Gefahr geweſen, eine politiſche Um⸗ 
waͤlzung zu erleben. Der Verein der freien Kreolen 
war am 15. Februar in Saints Denis gelandet; die 
ihnen vorangegangenen beunruhigenden Gerüchte hatten 
die Regierung veranlaßt, Vorſichtsmaßregeln zu treffen, 
die zum Gluͤck uͤberfluͤſſig wurden; die Truppen waren 
ſchußfertig, und die in die Stadt zuruͤckkehrenden Ein⸗ 
wohner wurden aufs ſorgfaͤltigſte durchſucht. Eine De; 
putation der freien Kreolen begab ſich zu dem Gouver⸗ 
neur und verlangte eine wahrhafte Repraͤſentation der 
Intereſſen der Kolonie, unbeſchraͤnkte Preßfreiheit und 
endlich die Verwaltung der Inſel nach Geſetzen und 
nicht nach Verordnungen. Der Gouverneur erwiederte 
ihnen, er koͤnne ihnen nichts bewilligen, ohne vorher 
die Verhaltungsbefehle des Mutterſtaats eingeholt zu 
haben, werde aber die von ihnen überreichte Denkſchrift 
dem Marine⸗Miniſter uͤberſenden, der gewiß allen billi⸗ 
gen Forderungen genuͤgen werde. Die Verſammlungen 
der Kreolen dauerten in vier bis fünf Hauſern der 


Stabt fort, bis die Mitglieder des Vereins endlich in 
ihre Wohnſitze zurückkehrten, ohne deshalb ihre Pläne 
für die Zukunft ganz aufzugeben. 

Paris, vom 28. Juni. — Herr Dupin der Aeltere 
hatte geſtern, gleich nachdem der König aus St. Cloud 
eingetroffen war, eine Audienz bei Or. Majeſtaͤr. Um 
2 Uhr wurde unter dem Vorſitze deß Monarchen ein 

einiſterrath gehalten, der bis 5 Uhr dauerte, worauf 
Se. Majeſtaͤt nach St. Cloud zurückkehrten. 

Oer Fuͤrſt v. Talleyrand wird, bevor er ſich in die 
Baͤder begiebt, die Ankunft des Herzogs von Orleans 
abwarten. . 

Man glaubt, daß gleich nach dem Eintritte des Herrn 
Dupin in das Miniſterium der Polizei-Praͤfekt Herr 
Gisquet feinen Abſchied nehmen werde. 

Der Messager des chambres will wiſſen, daß die 
nuͤchſtens zu eroͤffnende neue Anleihe ſich auf 240 Mil⸗ 
lionen Fr. belaufen werde; ob in 3 oder Sprocentigen 
Menten , ſey noch ungewiß. N 

Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß die Belgiſche 
Regierung beſchloſſen hat, Maſtricht zu blokiren, oder 
noͤthigen Falls ſelbſt zu belagern, um die Holländer zur 
Räumung der Citadelle von Antwerpen zu zwingen. 
Frankreich und England ſollten dieſen Rath ertheilt 
haben, weil ſie ſelbſt nicht eher gegen Holland zu inter⸗ 
veniren geneigt wären, als bis den Belgiern dieſer Ver; 
ſuch mißlungen waͤre. 

Mehrere Couriere aus Rom ſind hier eingetroffen, 
nach deren Depeſchen die Sachen fuͤr uns eine immer 
ungünfiigere Wendung zu nehmen ſcheinen. Es dürfte 
unter dieſen Umſtaͤnden ſehr gerathen ſeyn, den Beſitz 
von Ancona für das Erſte noch nicht aufzugeben. 

Das erſte Kriegsgericht beſchaͤftigte ſich geſtern mit 
dem Prozeſſe des Schloſſers Hubert. Derſelbe war an⸗ 
geklagt, daß er am 6. Juni aus dem Fenſter eines in 
der Straße St. Martin belegenen Hauſes auf das 
Militair geſchoſſen habe; da indeſſen das Faktum nicht 
binlänglich erwieſen werden konnte, jo wurde der Ans 
geſchuldigte freigeſprochen. Die zweite Sache, mit der 
dieſer Gerichtshof ſich beſchaͤftigte, war die des Troͤdlers 
Dupain, der beſchuldigt war, daß er mit einer Piſtole 
auf die Nationalgarde gefeuert habe. Der Advokat 
Henrion fuͤhrte die Vertheidigung des Angeklagten; es 
gelang ihm jedoch nicht, die Freiſprechung deſſelben zu 
bewirken; vielmehr wurde Dupain, da das Gericht das 
hin erkannte, daß keine mildernde Umſtaͤnde fuͤr ihn 
ſprächen, zu 20jähriger Haft und zur bürgerlichen Des 
gradation verurtheilt. — Vor dem zweiten Kriegsges 
richte erſchien geſtern ein Frauenzimmer, Emilie Dubois, 
verehelichte Duperrié, (Tochter eines Schiffscapitains), 
unter der Anklage, daß ſie den Anſtiftern eines Com⸗ 
plottes zum Umſturze der Regierung huͤlfreiche Hand 
geleiftot habe. Dieſe Dame war nämlich am 6. Juni 
in der Straße St. Martin mit einem Sacke, worin 
man Patronen, Pulver und Verbände fand, verhaftet 
worden, hatte aber ſchon damals erklart, daß alle dieſe 
Gegenſtande für die Nationalgarde beſtimmt ſeyen. Sie 
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blieb jetzt bei diefer Behauptung. Da überdies auch 
das Zeugenvechoͤr zu ihren Gunſten ausfiel, ſo verzich⸗ 
tete der Berichterſtatter auf die Anklage, worauf der 
Gerichtshof nach kurzer Berathung die Frau Duperrièe 
einſtimmig freiſprach. Hierauf kam der Prozeß eines 
gewiſſen Louiſſet an die Reihe, der des Schießens auf 
das Militair und die Nationalgarde beſchuldigt war. 
Das Zeugenverhoͤr ließ keinen Zweifel über das Ver⸗ 
brechen uͤbrig. Da indeſſen das Gericht das Vorhan⸗ 
denſeyn mildernder Umftände erkannte, ſo wurde der 
Angeklagte, ſtatt zum Tode, nur zu zwanzigjähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt. 

Straßburg, vom 28. Juni. — Es unterliegt nun 
keinem Zweifel mehr, daß die carliſtiſche Partei es iſt, 
welche vor Kurzem die Flamme des Aufruhrs in den 
bedeutenden Ortſchaften Berkheim und Napoltsweller, 
nahe bei Kolmar gelegen, erregt hatte. Der raſende 
Poͤbel erlaubte ſich gegen die Israeliten die ſchaͤndlich⸗ 
ſten Mißhandlungen, doch dies ſollte blos der Anfang 
zu einem weiter um ſich greifenden politiſchen Aufſtande 
ſeyn. Eine große Zahl der Inſurgenten iſt ergriffen 
und nach den Gefängnüfen von Kolmar abgefuͤhrt wo 
nun eine Kriminal- Unterfuchun“ eingeleitet iſt. — 
Die letzten Hausunterſuchungen, die bei einigen hie⸗ 


ſigen Patrioten ſtattfanden, haben viele Bitterkeit her⸗ 


Mehrere Buͤrger begaben ſich zu dem 


vorgebracht. 
leben Vorſtellun⸗ 


Präfekten, und machten ihm die kraͤftigſten 
gen gegen ein ſo geſetzwidriges Verfahren; ſie verlang⸗ 
ten die Namen der Anklaͤger zu willen, was ihnen 
jedoch nicht bewilligt wurde. — Der durch einige poli⸗ 
tiſche Flugſchriften bekannte Herr Herold iſt wieder hier 
eingetroffen, nachdem ihm der Aufenthalt im Großher— 


zogthum Baden unterſagt worden. 


„ 


Madrit, vom 18. Juni. — Se. Majeftät der 
König hatten geſtern neuerdings einen Gichtanfall, der 
indeſſen nicht ſehr ſtark war. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Geſandte, Herr v. Oubril, hatte vorgeſtern die Ehre, 
Ihrer Majeftät der Königin im Namen der Kaiſerin 
von Rußland die brillantenen Inſignien des Kacharinen, 
Ordens zu überreichen. — Der Hof wird den 25ſten 
d. M. von Aranjuez hierher zurückkehren, einige Tage 
hier verweilen und den 2. Juli ſich nach dem Luſtſchloſſe 
San Ildefonſo begeben. Der Infant Don Francisco 
de Paula wird hächftens mit feiner Gemahlin eine Reiſe 
nach Sevilla, Grenada, Malaga und vielleicht auch nach 
Cadix antreten. — Am St. Ferdinandstage, als dem 
Namensfeſte des Königs, wurde, wie die hieſige Hof⸗ 
zeitung meldet, in Gibraltar die Spaniſche Flagge auf 
gezogen und von den in der Bai liegenden Engliſchen 
Kriegsſchiffen Proeris und Philomele begrüßt. — Der 
Juſtizminiſter Don Tadeo Calomarde iſt von Dom Mi⸗ 
guel zum Granden von Portugal mit dem Titel eines 
Grafen v. Almeida ernannt worden. — Der Eneliſche 
Geſandte am hieſigen Hofe hat, wie man vernimmt, 


— 


einen feiner Seeretaire, Herrn Macpherſon Grant, nach 
Liſſabon geſandt, um die dortigen Vorfaͤlle zu beobach⸗ 
ten; mit demſelben Auftrage ſind, dem Verlauten nach, 
in Elvas und einer anderen an der Spaniſchen Grenze 
gelegenen Portugieſiſchen Stadt zwei Engliſche Offiziere 
angelangt. — Die Gemahlin des Franzoͤſiſchen Bots 
ſchafters, Herrn v. Rayneval, iſt von Irun hier ein⸗ 
troffen. — Seit einigen Tagen hatte ſich hier das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, Dom Pedro ſey mit ſeinen Truppen 
bei Lagos in Algarbien gelandet, es ergab ſich aber bald 
als ungegruͤndet; dem Vernehmen nach, duͤrfte die von 
Dom Pedro -beabfichtigte Landung nicht vor Anfang des 
Monats Juli ſtatt finden und der erſte Angriff nicht 
auf Liſſabon gemacht, ſondern die Ausſchiffung der Trup⸗ 
pen auf einem Punkte der Kuͤſte von Algarbien ver⸗ 
ſucht werden. — Die Raͤuberbanden in Andalufien ‚an 
deren Spitze der beruͤchtigte Hauptmann Se Maria 
ſteht, fangen an, die Regierung zu beunruhigen, weil 
fie alle Straßen Andaluſtens beſetzt halten und jeden 
Reiſenden feiner Baarſchaft berauben, ohne ihn weiter 
zu mißhandeln; vor Kurzem fiel eine Diligence, in wel⸗ 
cher ſich zwei junge und huͤbſche Mädchen aus der Haupt⸗ 
ſtadt befanden, in die Hande einer ſolchen Bande; die 
Rauber behandelten dieſe beiden weiblichen Reiſenden 
mit der geößten Ruͤckſicht und waren fo galant, ihnen 
Geld genug bis zur Beendigung ihrer Reife zu laſſen. 
Da Jozé Maria in mehreren Gemeinden die Einwoh⸗ 
ner zu einem Aufſtande zu Gunſten der Conſtitutton 
aufzuwiegeln verſucht hat und ſein Treiben alſo eine 
politiſche Farbe anzunehmen beginnt, ſo hat der Gene⸗ 
ral⸗Capitain von Andaluſten, General Queſada, Befehl 
ertheilt, dieſen Rauberhauptmann ernſtlich zu verfolgen; 
bis jetzt haben die Truppen ihm und feinen Parteigän⸗ 
gern noch nicht beikommen koͤnnen, doch werden die im 
Anruͤcken begriffenen Verſtaͤrkungstruppen dem Spiele 
bald ein Ende machen. Seit einiger Zeit ſind auch in 
der Nähe der Hauptſtadt Falle von Beraubung einzelner 
iſenden vorgekommen. 7 5 ö 
ae eee Elend, welches in Spanien herrſcht, 
macht die Beitreibung der Abgaben, trotz der Anwen⸗ 
dung geſchaͤrfter Mittel, hoͤchſt ſchwierig, und dadurch 
ſteigert ſich die Verlegenheit der Regierung, welche der 
Obſervations⸗Armee, die fie als ihre einzige Stütze ans 
fleht, den Sold nicht mehr bezahlen kaun. — Die Re⸗ 
gierung hat dem General⸗Capitain der Marine zu Cadix 
Befehl gegeben, den Agenten einer fremden Macht in 
Herbeiſchaffung der Lebensmittel für 10 Linienſchiffe be⸗ 
huͤlflich zu ſeyn. Dieſe in jenem Hafen erwarteten 


Schiffe find nach Einigen zum Beiſtande Dom Miguels 


beſtimmt. 


r 


Liſſabon, vom 14. Juni. — Der Spaniſche Mi⸗ 
niſter hat heute durch einen außerordentlichen Courier 
die Nachricht von dem Entſchluſſe feiner Regierung, 
neutral bleiben zu wollen, erhalten, und der Regierung 


Dom Miguels denſelben mitgetheilt. Dieſe, welche den 
uͤblen Eindruck fuͤrchtete, wenn derſelbe bekannt wuͤrde, 
wollte Anfangs die Nachricht geheim halten, fand aber, 
da dies nicht moglich war, ein Auskunftsmittel darin, 
gleichzeitig ausſprengen zu laſſen, daß Spanien nur ih⸗ 
ren Wuͤnſchen gemäß handle, daß fie ſelbſt Eräftig, genug 
ſep, jeden Angriff abzuwehren, und mehr Mannſchaft 
als noͤthig auf den Beinen habe, um einen Verſuch 
Dom Pedros zukückzuſchlagen. — Mit eben demſelben 
Courier erhielt Dom Miguel eigenhaͤndige Briefe von 
dem Koͤnig Ferdinand und den beiden Portugieſtſchen 
Prinzeſſinnen am Spaniſchen Hofe, von deren Inhalte 
aber nichts bekannt geworden iſt. — Die Anweſenheit 


der Engliſchen Escadre erregt fortwährend große Bes 
ſorgniß. ; 


nh Er 
Parlaments; Verhandlungen, 
Sitzung vom 27. Juni. 
ſchriften eingereicht worden 
Kanzler und ſagte: 
haus haben Sr. 
überreicht, 
folgende Allergnaͤd 


Oberhaus. 
Nachdem verſchiedene Bitt⸗ 
waren, erhob ſich der Lord⸗ 
Majeſtaͤt die 


ter Meiner 
— Auf den Antrag des 
wurde die Antwort des Koͤnigs 
Haufes aufgenommen, 
Unterhaus. Sitzu 
hatte ſich heute ſchon um 1 Uhr verſammeit, weil am 
Nachmittag dem Koͤni 
reicht werden ſollte. : 
zwiſchen Rußland und England abgeſchloſſenen Vertrag 
auf die Tafel. 
dieſer Vertrag betreffe die Anleihe, 
halb den edlen der Spitze de 
Adreſſe an de 
auf dieſen Gegenſtand vorzuſchlagen, 
thung des Hauſes überlaffen wolle? 
Althorp erwiederte, daß er ni 
vorzuſchlagen, 
im Allgemeinen anheim zu ſtellen gedenke 


iſt.“ 4 


— 


Lord 
cht beabſichtige, eine Adreſſe 
der Legislatur 


Bezug auf die 
echenlands ſeinem Abſchluſſe 
ſofort dem Haufe eine Ab, 
erde. x 

vom 28. Juni. Der Lord⸗ 
und mehrere Mitglieder des 
die angenommene Schottiſche 
erſtenmale verleſen und deren 


ſchrift deſſelben mittheilen w 

Oberhaus. Sitzung 
Advokat fuͤr Schottland 
Unterhauſes uͤberbrachten 
Reform Bill, welche zum 


x 


zweite Leſung auf kuͤnftigen Mittwoch angeſetzt wurde. 
Der Marquis von Lansdowne legte einen zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland abgeſchloſſenen Vertrag auf die Ta⸗ 
fel. Der Graf von Aberdeen bemerkte, daß dieſer Ver⸗ 
trag vom 15. November 1831 datirt ſey und die Zah⸗ 
lung der durch den Traktat von 1815 feftgefeßten. An⸗ 
leihe beſtaͤtige; wenn er aber bedenke, was ſeit obigem 
Tage vorgefallen ſey, fo mie er glauben, daß ein Irr⸗ 
thum obwafte, und daß der Vertrag erſt in dieſem 
Jahre abgeſchloſſen worden ſey. Der additionelle Artis 
kel des Traktates von 1815, worauf ein Theil der 
Rechtfertigung der Miniſter beruhe, ſey dem Hauſe 
nicht vorgelegt worden. Er wuͤnſche zu wiſſen, ob der 
Vorlegung deſſelben irgend etwas im Wege ſtehe. Graf 
Grey ſagte, daß er ſich geſtern auf dem Wege nach 
dem Haufe befunden habe, um jenen Vertrag vorzule⸗ 
gen, dort aber erfahren Hätte, daß Ihre Herrlichkeiten 
bereſts aus einander gegangen waren; dieſer Umſtand 
allein ſey Schuld daran, daß derſelbe nicht ſchon geſtern 
dem Hauſe vorgelegt worden waͤre. Was das von dem 
eblen Grafen in Anregung gebrachte Dokument betraͤfe, 
ſo glaube er nicht, daß ſich der Vorlegung deſſelben ir⸗ 
gend etwas entgegenſtelle, und er werde, wenn ſich wirk⸗ 
lich kein Hinderniß fände, den Wäͤnſchen des edlen 
Grafen ſo bald als moͤglich nachkommen. Das Haus 
vertagte ſich um halb 9 Uhr. 

Unterhaus. Sitzung vom 28. Juni. Lord Ebring⸗ 
ton überreichte eine Bittſchrift mehrerer in England bes 
findlicher Polen, die das Parlament erſuchten, Schritte 
zu thun, wodurch ihre Lage verbeſſert werden koͤnne. 
Sir Charles Wetherell rief zur Ordnung, indem er be⸗ 
merkte, daß eine Bittſchrift von Ausländern, die ſich 
uͤber Handlungen einer auswaͤrtigen Macht beſchwerten, 
unmoͤglich angenommen werde koͤnne. Derſelben Anſicht 
war auch der Sprecher, wiewohl Lord Ebrington bes 
merkte, daß die Bittſteller vom Parlamente keine Ab⸗ 
huͤlfe, ſondern nur deſſen Einſchreiten, wodurch eine Abs 
huͤlfe moͤglich waͤre, verlangten. Lord Ebrington ſah 
ſich veranlaßt, dieſe Bittſchrift für jetzt zuruͤckzunehmen 
und dagegen mehrere andere aus Sidmouth, Crediton 
und Topſham zu Gunſten der Polen zu überreichen. 
Herr Cutlar Ferguſſon machte darauf ſeinen vorlaͤngſt 
angekuͤndigten Antrag: „es moͤge die Regierung Ab⸗ 
ſchriften des Ruſſiſchen Manifeſtes vom 26. Februar 
und des organiſchen Statutes, auf welches ſich daſſelbe 
bezieht, ſo wie eine Abſchrift oder einen Auszug der 


Depeſche des Brittiſchen Geſandten zu St. Petersburg, 


in welcher er daſſelbe der Regierung mittheilt, dem 
Unterhauſe vorlegen.“ Seinen Antrag ſtüͤtzte er darauf, 
daß, wenn auch noch nicht die Zeit gekommen ſey, wo 
England auf Vollziehung der Wiener Kongreß⸗Akte drin⸗ 
gen koͤnne, es dennoch nothwendig zu erkennen geben 
muͤſſe, daß es nicht geſonnen ſey, jenen Vertrag aufzu⸗ 
geben. Den Antrag unterſtuͤtzte Lord Sandon. Lord 
Palmerſton erwiederte, daß, wenn es feine Abſicht ger 
weſen wäre, ſich der Motion zu widerſetzen, er es für 
noͤthig gehalten haben würde, die Gründe feiner Weis 
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die Tafel des Hauſes gelegt worden ſey. 
ſter habe ſich gegen die Fuͤhrung einer ſo unziemlichen 


Be 


gerung ausfuhrlich darzulegen; da er aber den Antrag 
bereilligen wolle, und da Herr Ferguſſon ſelbſt erklärt, 
in dieſem Augenblick die Regierung nicht zu einer Mit⸗ 
theilung hinſichtlich der über Polen gepflogenen Ver 
handlungen noͤthigen zu wollen, fo halte er es für über 
fluͤſſig, jetzt in eine nähere Angabe über das, was ge⸗ 


ſchehen, einzugehen. Aber zugleich bitte er das Haus, 


ſich verſichert zu halten, daß die Regierung keinesweges 
ſich darüber taͤuſchen laſſe, wie weit fie durch die Wi⸗ 
ner Kongreß-Akte berechtigt ſey, uͤber die neuerlichen 
Ereigniſſe in Polen eine Meinung auszuſprechen. Er 
ſage, wie weit, denn wenn auch Großbritannien als 
Eine der vielen kontrahirenden Maͤchte ein unbezweifel⸗ 
tes Recht habe, ſeine Meinung uͤber die Auslegung 
jenes Traktates auszuſprechen, ſo lege derſelbe doch dier 


ſem Lande nicht beſondere Verbindlichkeit vor den andes 


ren Mitkontrahenten auf. Was zwiſchen den Hoͤfen 
von St. Petersburg und London vorgegangen, in die⸗ 
ſem Augenblicke mitzutheilen, halte er, wie ſchon geſagt, 
fuͤr nicht paſſend. Die Miniſter muͤßten bitten, daß 
das Haus ihnen ſo weit Vertrauen ſchenke, um zu 
glauben, daß ſie den fraglichen Traktat richtig aufgefaßt 
und ſolche Maßregeln ergriffen haͤtten, als ſie unter den 
mannigfach verwickelten Umſtaͤnden, in denen Europa 
und dieſes Land ſich befinde, fuͤr die geeignetſten gehal⸗ 
ten haͤtten, um ihrer Anſicht Wirkſamkeit zu verleihen. 
In die Angaben uͤber die grauſame Behandlung Ruß⸗ 
lands gegen Polen wolle er nicht naͤher eingehen; aber 
nach feinem Gefuͤhl — und er glaube nach den Gefuͤl⸗ 


len eines Jeden, der das Verhaͤltniß dieſer beiden Lan⸗ 


der wohl erwaͤge — liege es durchaus im Intereſſe 


Rußlands, daß es verſuche, Polen nicht nur durch eine 


Verfaſſung und durch die Identitat beider Kronen, ſon⸗ 


dern, wo moͤglich, durch die Zuneigung der Polniſchen 
Nation für den Ruſſiſchen Monarchen an ſich zu feß⸗ 
ſeln; und er glaube nicht, daß irgendwo die unausfuͤhr⸗ 
bare Idee obwalte, das Daſeyn Polens zu’ vernichten. 
Auf die Anfuͤhrungen des Herrn Ferguſſon, in Bezug 
auf die Verhaftung des Herrn von Tur in Hannover, 
koͤnne er nur erwiedern, daß derſelbe kein Pole, for 
dern Unterthan eines Deutſchen Bundesſtaates ſey, und 
daß Hannover die Verhaftung deſſelben auf eingegan⸗ 
gene Requiſition mithin nicht habe verweigern koͤnnen. 
Es traten nunmehr noch mehrere andere Redner auf, 
die ſich in aͤhnlicher Weiſe wie Herr C. Ferguſſon ver⸗ 


nehmen ließen, doch ſprach Herr O'Connell mit ſo gro⸗ 


ßer Heftigkeit, daß Sir Rob. Inglis ſich veranlaßt 
ſah, den Miniſter aufmerkſam zu machen, wie man ſich 
hier einer ungeziemenden Sprache gegen einen Souve⸗ 


rain bediene, mit welchem ſich England in Freundſchaft 


befaͤnde, und mit welchem ein Traktat abgeſchloſſen wov⸗ 
den (uͤber die Ruſſiſch-Hollaͤndiſche Schuld), der eben 
erſt, und zwar noch naß von der Buchdruckerpreſſe, auf 
Kein Mini; 


Sprache erhoben; darum fühle er ſich gedrungen, dage⸗ 
gen zu proteſtiren. Ueber die Frage ſelbſt wolle er ſich 


_ 


burg abgehen wird. 


— 


in dieſem Augenblicke nicht auslaſſen; werde jedoch eine 
Sprache, wie die eben vernommene, geduldet, jo koͤnne 
Englands Frieden mit Rußland leicht gefaͤhrdet werden. 
Lord Palmerſton erwiederte, er bedaure und mißbillige 
ebenfalls die Ausdruͤcke, deren ſich das ehrenwerthe Mits 
glied für Kerry (Herr O'Connell) bedient habe; inzwis 
ſchen halte er ſich nicht fuͤr berechtigt, ſeine eigenen 
Anſichten uͤber den Gegenſtand, nachdem die Debatte 
ſo weit gediehen ſey, dem Hauſe mitzutheilen. Sir 
Nobert Peel äußerte ſich mit Lob gegen Herrn Ferguſ⸗ 
fon, inſofern ſich naͤmlich deſſen Antrag von den Res 
den, welche er veranlaßte, durch Maͤßigung ausgezeichnet 
habe. Leicht waͤre es freilich, zu behaupten, daß die 
jetzige Zeit ſich ganz vortrefflich dazu eigene, in Vers, 
bindung mit Frankreich einen Krieg gegen Rußland ans 
zufangen; er glaube jedoch, daß, wenn es irgend einmal 
eine Zeit gegeben, wo das Parlament eine ſtrenge mos 
raliſche Verpflichtung gehabt, die Natur der beſtehenden 
Verbindlichkeiten, ſo wie die moͤglichen Folgen eines 
Krieges, in reifliche Erwaͤgung zu ziehen, ſo ſey es die 
jetzige. (Hört, Hirt) Den vorliegenden Antrag halte 
er übrigens für ganz zweckmaͤßig, und er erlaube ſich 
ſogar, noch einen andern hinzuzufuͤgen, naͤmlich daß auch 
die viel beſprochene Verfaſſungs-Urkunde vorgelegt wer— 
den möge, die der Kaiſer Alexander den Polen bewil⸗ 
ligt habe. Er waͤre gewiß der Letzte, der tyranniſche 
Maßregeln in Schutz nehmen wuͤrde; dieſe muͤßten 
jedoch zuvoͤrderſt erwieſen werden. Die Ausdrücke, des 
ren ſich einige Mitglieder bedient haͤtten, muͤſſe er da— 
her ohne Ruͤckſicht tadelnswerth nennen. Hr. C. Fer⸗ 
guſſon erklärte ſich bereit, den additionellen Antrag des 
Sir Rob. Peel in den ſeinigen aufzunehmen, und dies 


ſer wurde ſomit ohne Abſtimmung genehmigt. Das 
Haus vertagte ſich um halb 3 Uhr. 
London, vom 29. Juni. — Nach der Revue am 


26ſten d. M. gab der Koͤnig dem Herzog von Welling— 
ton, als Oberſten des Aſten Garde-Regiments, und den 
Offizieren dieſes Regimentes ein großes Diner. Das 
. bei dem Herzoge von Wellington fand daher an 
dieſem Tage nicht ſtatt. 

Die hieſigen Blätter theilen einen am 16ten 
November 1831 zwiſchen England und Rußland abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag mit, der die Ruſſiſch-Hollaͤndiſche 
Schuld betrifft. 
Die Times enthalt Folgendes: „Es wird erzählt, 
und wir glauden, nicht ohne Grund, daß Lord Durham 
unverzüglich mit einer beſonderen Miſſion nach Peters 
Berge (Einige Blätter bemerken, daß die 
Bel, eſchen Angelegengeiten der Zweck dieſer Sendung 
ſeyen.) da Lerd Durham's Abweſenheit vermuthlich 
nicht länger dauert, als drei oder vier Monate, jo 
wird ſein Platz im Kadinette nicht anderweit.g beſetzt 
werden. ir entgehen dadurch wirklich dem Sir Chs. 
Bagot, und die vertrauteſten Freunde des Letzteren müſ⸗ 
ſen einräumen, daß, was Talent, Scharfblick und Ent⸗ 
ſchloſſenheit betrifft, Lord Durham ein paſſenderer Bot, 
ſchafter iſt.“ Br 
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Dem Courier zufolge, ſoll Lord Durham ſofort ſich 
auf dem Talavera nach Kopenhagen einſchiſfen, wo ein 
Koͤnigliches Dampfboot in Bereitſchaft ſeyn ſoll, ihn 
nach St. Petersburg uͤberzuſetzen. 

Man behauptet, Lord Palmerſton habe mit Frankreich 
und Baiern einen Traktat in Bezug auf die Beſitz⸗ 
nahme des Throns von Griechenland durch den Prinzen 
Otto von Baiern geſchloſſen, und Frankreich und Eng⸗ 
land haͤtten denſelben bereits unterzeichnet. Dieſe beiden 
Mächte machten ſich nicht bloß anheiſchig, den Prinzen 
Otto auf den Thron zu ſetzen, ſondern auch zu gleichen 
Theilen zu den Koſten der Unternehmung beizutragen. 
Jede Macht wuͤrde 25 Millionen Fr. dazu herſchießen 
und die desfallſigen Anlehen zu London und Paris eröff, 
net werden. 

Der Portugieſiſche General Martinez, der die Trups 
pen Dom Pedro's bei der letzten Inſurrektion komman⸗ 
dirte, iſt in England angekommen und wird ſich der 
Expedition Dom Pedro's gegen Portugal anſchließen. 

Die Times enthält ein Privat⸗Schreiben aus Liſſabon 
vom 16. Juni, worin es unter Anderem heißt: „An 
den Forts am Tajo wird täglich gearbeitet „um dieſel⸗ 
ben in den beſten Zuſtand zu ſetzen. In dieſer Woche 
hat man in dem Garten des Marquis von Abrantes 
hinter dem Palaſt eine Batterie errichtet, die aus einem 
18Pfuͤnder und aus 3 Moͤrſern von ſehr großem Kali⸗ 
ber beſteht. Alle Forts ſind indeſſen außerordentlich 
ſchlecht bemannt, und wenn man dem Geruͤchte glauben 
darf, ſo befinden ſich im Fort St. Julien nur 80 Ar⸗ 
tilleriſten und 300 Mann regulairer Infanterie, und 
dieſes Fort iſt noch von allen am beſten bemannt. “ 

Hollaͤndiſche Blätter theilen nunmehr aus authenti 
Quelle die Protokolle Nr. 64 und 65 nebſt = 2 
gehoͤrenden Anhaͤngen mit: 

Protokoll Nr. 64 der Konferenz, gehalten im 

auswärtigen Amt, am 10. Juni 1832. 

5 „Gegenwaͤrtig die Bevollmächtigten von Oeſterreich 

Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland. 
Die Bevollmächtigten der fünf Höfe: verſammelten ſich 
zur Konferenz. Bevor ſie den Weg feſtſtellten, den fie 
nunmehr zu befolgen haben würden, iſt von den Bevoll⸗ 
maͤchtigten vermerkt worden, daß die ihnen von dem 
Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten uͤbergebene Note vom 
29ſten v. M., fo wie die damit verbunden geweſene 

Verbal⸗Note, in offizieller Weiſe auf einen Traktat⸗Ent⸗ 
wurf ſich beriefen, der von gedachten Niederlaͤndiſchen 
Bevollmächtigten am 31. Januar d. J. der Londoner 
Konferenz mitgetheilt wurde, und dadurch ſelbſt dem 
erwaͤhnten Entwurf einen amtlichen Charakter lichen, 
waͤhrend er ihnen zur Zeit nur auf vertrauliche Weiſe 
mitgetheilt worden war. Dieſer letzte Umſtand hatte 
die Bevollmächtigten der fünf Höfe bewogen, den fra 
lichen Entwurf nicht unter die offiziellen Aktenſtuͤcke der 

Londoner Konferenz aufzunehmen. Die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der fünf Höfe erteilten ſogar keine Antwort darauf, 
in Betracht, daß der beſagte Traktat⸗Entwurf ledigiich 


den Zweck hatte, die adminiftrative Trennung und Unabs 
gängigkeit von Belgien feſtzuſtellen, während doch alle 
ſeit dem Monat Juni 1831 mit dem Haager Hofe ges 
pflogenen Unterhandlungen das zum Ziele hatten, daß 
Holland die Bedingungen der politiſchen Trennung und 
Unabhängigkeit des Belgiſchen Staates annehme und 
deſſen neuen Souverain anerkenne. Der Miederläns 
diſche Entwurf vom 31. Januar wollte mit einem Male 
die Grundlage aller Arbeiten der Konferenz um ein An— 
ſehnliches verruͤcken, und zwar nach Verlauf von ſieben⸗ 
monatlichen Berathungen, während deren Se. Majeftät 
der Koͤnig der Niederlande nicht ſowohl gegen die Ein— 
ſetzung einer neuen Souverainität in Belgien, als ledig⸗ 
lich gegen einige Handlungen des neuen Souverains 
dieſes Landes proteſtirte; keinerlei Art von Vorſtellung 
wurde von demſelben gegen den Umſtand erhoben, daß 
ſich ein Bevollmaͤchtigter dieſes neuen Souverains bei 
der Konferenz hatte akkreditiren laſſen, und ſelbſt von 
den Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten wurden die Mit⸗ 
theilungen entgegengenommen, welche die Londoner Kon— 
ferenz ihnen in Bezug auf die Vorſchlaͤge und Anmer⸗ 
kungen des Belgiſchen Bevollmaͤchtigten, der im Namen 
des Koͤnigs der Belgier handelte, gemacht hat. Da ſie 
ſahen, daß Se. Majeſtät der Koͤnig der Niederlande 
ſolchergeſtalt zu einer Zeit, in der man ſolches am wes 
nigſten erwartet hatte, allen Unterhandlungen, die ſeit 
ſechs Monaten mit Holland angeknuͤpft waren, eine an⸗ 
dere Geſtalt gab, und dieſe demnach nicht fortgeſetzt 
werden konnten, ſo waren beinahe alle in der Londoner 
Konferenz verſammelten Bevollmaͤchtigten genoͤthigt, von 
ihren Höfen neue Inſtructionen zu verlangen; dieſe beeil⸗ 
ten ſich auch, Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige der Nieder⸗ 
lande die gerechte Befremdung und das lebhafte Leidwe— 
ſen zu erkennen zu geben, welche der Traktat-Entwurf 
vom 31. Januar 1832 bei ihnen erweckte — ein Ent 
wurf, der in ihren Augen ein fuͤr allemal unausfuͤhrbar 
ſcheine. Da inzwiſchen derſelbe Entwurf jetzt von den 
Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des Königs der Nieder⸗ 
lande amtlich in Bezug genommen wird, ſo halten ſich 
die Bevollm ichtigten der fünf Höfe dadurch für verbun— 
den, denſelben hierbei zum Verſtaͤndniſſe ihrer Akten und 
um zu beweiſen, daß die Verzoͤgerungen, die nach der 
Mittheilung des Niederlaͤndiſchen Traktat-Entwurfes vom 
31. Januar 1832 entſtanden ſind, in keinem Falle der 
Londoner Konfes enz zur Laſt gelegt werden koͤnnen, zu 


annexiren. 0 

(Gez.) Weſſenberg, Neumann. Talleyrand. 
Palmerſton. Buͤlow. Lieven. Ma⸗ 
tuſzewicz.“ 


Protokoll No. 65 der Konferenz, gehalten 
auf dem auswärtigen Amt, am 11. Juni 1832. 


„Gegenwärtig die Bevollmächtigten von Oeſterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland. Die 
Bevollmächtigten der fünf Höfe verſammelten ſich zur Kon— 
ferenz, und nachdem ſie einerſeits die hiernach folgende von 
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den Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten an ſie gerich⸗ 
tete Mittheilung, als Antwort ihrer Note von dieſem 
Monat, und andererſeits verſchiedene Vorſtellungen, wel— 
che der Koͤnigl. Belgiſche Bevollmaͤchtigte bei der Kon— 
ferenz gethan, in Berathung gezogen, haben ſie mit dem 
Endzwecke, die Vollziehung des Vertrages vom 15ten 
November 1831 zu beſchleunigen, diejenigen Beſchluͤſſe 
gefaßt, die in den ſechs dem gegenwaͤrtigen Protokoll 
angehaͤngten Aktenſtuͤcken enthalten ſind. 
(Gez.) Weſſenberg, Neumann. Talleyrand. 
5 Palmerſton. Buͤlow. Lieven, Mu 
tuſzewiez.“ 
(Es folgen hiernaͤchſt die Anhänge A. bis F., deren 
Mittheilung wir uns vorbehalten.) 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 29. Juni. — Ein Courier, 
den unſer Miniſterium des Auswärtigen geſtern nach 
London abgeſandt hat, ſoll, dem Vernehmen nach, unſe⸗ 
ren dortigen Bevollmächtigten die Antwort unſeres Ho— 
ſes auf das Protokoll Nr. 65 uͤberbringen. Den um— 
laufenden Geruͤchten zufolge, hat ſich die Niederlaͤndiſche 
Regierung geweigert, auf die in jenem Protokolle vor— 
geſchlagene Weiſe dem Traktat-Entwurfe vom 15. Nov. 
beizutreten. Man erwartet auch, daß dieſe Antwort 
bald den hier befindlichen Geſandten der fuͤnf Maͤchte 
von dem Miniſter Verſtolk van Zoelen mitgetheilt wer⸗ 
den wird. 


Amſterdam, vom 29. Juni. — „Bis jetzt,“ heißt 
es im hieſigen Handelsblad, „weiß man noch immer 
nicht, welchem Umſtande es eigentlich zuzuſchreiben iſt, 
daß ſeit einigen Tagen an unſerer Boͤrſe die Hollaͤn, 
diſchen Fonds etwas mehr begehrt find. Einige behaup⸗ 
ten, daß die Ankänfe, welche für Engliſche Rechnung 
geſchehen, eine binnen kurzem zu erwartende finanzielle 
Operation, nämlich die Kapitaliſtrung der Belgiſchen 
Schuld, zum Grunde haben.“ i 


Haager Blätter melden aus Amfterdam: Der Augen- 
blick der Entſcheidung für die Hollaͤndiſch-Belgiſchen 
Angelegenheiten ſcheint endlich gekommen zu ſeyn. Man 
kann es der Konferenz nicht verdenken, wenn ſie, der 
langen vergeblichen Arbeiten muͤde, nach ſo vielen todtge— 
bornen Protocollen, bis zum 63. oder 64. — man ver— 
wirrt ſich nach gerade in der Zahl — dieſes wenig, 
ſtens zu einem lebendigen Worte machen will. Aber 
eben jo wenig wird man es der Holländiſchen Regierung 
verargen, wenn fie, die einzige, welche der Erhaltung des 
allgemeinen Friedens Opfer ohne allen Erſatz bringen 
ſoll, weſentliche Bedingungen ihrer ſchon hinlaͤnglich 
verkuͤmmerten Exiſtenz, nicht ohne Kampf aufgeben will. 
Die Frage über die Räumung der Citadelle von Art 
werpen haͤngt hiermit aufs Genauſte zuſammen. Ein 
mal im Beſitz derſelben, würden die Belgier hartnaͤckiger 
bei ihren Forderungen bleiben und den Ausbruch eines 
Keieges weniger ſcheuen. Dieſe Bedenklichkeit iſt in 


E 


dem am 24ſten Juni im Haag verſammmelt geweſenen 
Staatsrathe reiflich erwogen, und wie es heißt, auf eine 


uͤberraſchende Weiſe beſeitigt worden. Es wird nämlich, 


nach einer Mittheilung, die man fuͤr authentiſch hält, 
der König ſich zwar zur Räumung der Citadelle, aber 
unter keiner andern Bedingung verſtehen, als daß ſie 
bis zum Friedensabſchluſſe von den Engländern al 
lein beſetzt bleibe. Damit waͤre der Forderung der 
Eonferenz ein Genuͤge geſchehn. Der Ausweg wird 
ohne Zweifel in London ſehr beifällig aufgenommen wers 
den. Ob in Bruͤſſel und Paris, iſt eine andere Frage. 
Wer kann die Dauer des Grey'ſchen oder eines in Hin⸗ 
ſicht der aͤußern Politik gleichgeſinnten Miniſteriums in 
England verbuͤrgen? Unter dieſen Umſtaͤnden und in 
der bedraͤngten Lage, in welcher ſich die Franzöfifche 
Regierung befindet, duͤrfte fie: alles daran ſetzen, die 
Belgiſche zur Nachgiebigkeit zu bewegen, und dieſe ſchon 


von ſelbſt dazu einen hinlänglichen Gkund darin finden, 


daß, wenn ſich die Verhandlungen in die Länge zogen, 
die Exiſtenz des neuen Staats mit einer Engliſchen Be⸗ 


ſatzung in der Citadelle von Antwerpen größere Gefahr 


liefe, als wenn fie von einer Holländiſchen beſetzt geblie⸗ 
ben waͤre. Bei der ſchwierigen Aufgabe, welche unſer 
Koͤnig zu loͤſen hatte, konnte er nicht leicht einen wei⸗ 
ſern Entſchluß faſſen, der auf einmal der Sache eine 
andere Wendung giebt und hoffentlich ſehr bald zu einem 
erwuͤnſchten Reſultat führen wird. Der Oppofition in 
Paris iſt dadurch freilich ein neuer Stoff zu Dekla⸗ 
mationen gegen ihre Regierung gegeben. 


Beuͤſſel, vom 28. Juni. — Als in der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer die Verhandlungen 
über den Geſetz⸗-Entwurf in Betreff der Referve Armee 
beginnen ſollten, nahm Herr Leclereg das Wort und 
fragte die Minifter, ob es ihre Abſicht ſey, ſogleich alle 
Vorkehrungen zu treffen, daß die 30,000 Mann gleich⸗ 
zeitig unter die Waffen berufen wuͤrden, oder ob man 
eine theilweiſe Einberufung vornehmen wolle. In die⸗ 
fen letzteren Falle würde er gegen den Geſetz-Entwurf, 
ſtimmen, da er eine geringere Reſerve fuͤr nutzlos hielte. 
— Der Miniſter des Innern erklaͤrte, daß es die Abs 


ſicht der Regierung ſey, die ſaͤmmtlichen 30,000 Mann 


gleichzeitig einzuberufen. — Herr v. Meulenaere wurde 
demnaͤchſt von mehreren Seiten aufgefordert, einige Erplis 
eationen über den Zuſtand der politifchen Angelegenheis 
ten zu geben, da das Votum über den vorliegenden Ent⸗ 
wurf ſich danach richten muͤſſe. Der Miniſter ſchuͤtzte 
anfänglich das Reglement vor, welches ſich ſolchen vors 


ber nicht angekuͤndigten Fragen widerſetze, äußerte ſich 


aber auf wiederholtes Anſuchen mehrerer Deputirten fols 
gendermaßen: „Ich habe mich keinesweges auf das 


Reglement berufen, um einer Antwort auszuweichen, 
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der Unterhandlungen entworfen hätte. 


® 
= 
nicht weiter auf meinem Verlangen. — Einer der vori⸗ 
gen Redner hat behauptet, daß ich in dem letzten gehei⸗ 
men Comité ein glänzendes Gemälde von dem Zuſtande 
Sie erinnern ſich, 
daß ich mich darauf befchränft habe, zwei authentiſche 
Aktenſtuͤcke vorzuleſen, und daß ich nur auf die Aufforde⸗ 
rung eines Mitgliedes dieſer Kammer eine natürliche Fol 
gerung daraus gezogen habe. Es war wohl nicht der 
Augenblick, eine glanzende Schilderung von dem Zuſtand 
der Unterhandlungen zu machen, wo die Regierung ſich 


in die Nothwendigkeit verſetzt ſah, Gelder und eine 


Reſerve⸗Armee von Ihnen zu verlangen. Derſelbe Red⸗ 
ner hat hinzugefuͤgt, daß, wenn er wüßte, daß die Re⸗ 
gierung ſich noch fernerhin der Diplomatie bedienen 
wollte, er gegen das Geſetz ſtimmen wuͤrde; wenn wir 
aber in die Diplomatie ein ſo blindes Vertrauen ſetzten, 
als man zu glauben ſcheint, wuͤrden wir dann wohl 
Menſchen und Geld von Ihnen verlangen? Die Regie⸗ 
rung macht dieſe Forderungen, weil ſie die Nothwendig⸗ 
keit einſieht, die letzten Akte der Konferenz durch eine 
militairiſche Gewalt zu unterſtuͤtzen. — Dieſe Reſerve⸗ 
Armee und das Votum, durch welches Sie, wie ich 
nicht zweifle, die Regierung unterſtuͤtzen werden, wird 
die gluͤcklichſten Folgen haben. Es wird dadurch der 
feſte Entſchluß Belgiens, die Rechte, welche es erlangt 
hat, durch die Gewalt der Waffen zu behaupten, wenn 
die Maͤchte die Ausführung des „Traktates verweigern, 
dargethan werden. — Was die Weigerung des Koͤnigs 
von Holland betrifft, ſo weiß ich daruͤber nichts Offi⸗ 
zielles; ich glaube indeß daran, weil die ganze Belgiſche 
Frage davon abhangt. Und eben weil wir auf neue 
Schwierigkeiten gefaßt ſeyn muͤſſen, wird die Kammer 
die Reſerve⸗Armee bewilligen, da wir ohne dieſelbe 
nicht die Offenſive ergreifen konnen. — Hr. Dumertier 
hat fo eben gefagt: Entweder die Konferenz betrügt die 
Regierung, oder der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten betr gt uns. Meine Herren, ich erwarte 
mit der lebhafteſten Ungeduld den Augenblick, wo ich 
ihnen ſaͤmmtliche diplomatiſche Aktenſtuͤcke und beſonders 
die letzten Protokolle werde mittheilen koͤnnen; ich 
werde mit Vertrauen das Urtheil erwarten „welches die 
Öffentliche Meinung alsdann ausſpricht. Ich weiß, daß 
weder die Kammern noch das Land mich beſchuldigen 
werden, ſie betrogen zu haben; und eben ſo wenig wird 
man dies von der Konferenz behaupten. Ich habe dte 
Ehre gehabt, Sie von der Art und Weiſe in Kenntniß 
zu ſetzen, wie ich mir den Anhang B zum G5ſten Pros 
tokoll verſchafft habe, welchen mir zwar nicht die Kon⸗ 
ferenz, wohl aber eine befreundete Nacht mitgetheilt 
hat. Seitdem habe ich von neuem auf die Mittheilung 
der anderen Aktenſtücke angetragen; meine Bemuͤhun⸗ 
gen in dieſer Beziehung ſind aber 


a 1 N bis jetzt vergeblich 
ſondern nur um die Ausfuhrung deſſelben, ohne welche geweſen.“ (Beſchluß in der Beilage.) 
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Beilage zu No. 158 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 9. Juli 1832. 


- U . b—— . — 


Niederlande. 


(Beſchluß.) Hr. Julien machte dem Miniſter Vorwuͤrfe, 
daß er nicht wenigſtens die Note des Gen. Goblet mittheile, 
worauf doch ſchon eine Antwort erfolgt ſey. 
habe der Miniſter dieſe Mittheilnng verweigert, weil 
die Note von der Konferenz noch nicht beantwortet wor— 
den waͤre; da dies aber jetzt geſchehen ſey, ſo ſaͤhe er 
keinen Grund, warum man der Kammer dieſes Akten— 
ſtuͤck vorenthalte. Man muͤſſe wiſſen, was die Regie- 
rung denn nun am Ende wolle, was ſie eigentlich von 
der Konferenz verlangt habe; hiernach muͤſſe die Kammer 
ſich beſtimmen „ob die verlangte Truppen-Aushebung 
zu genehmigen ſey. — Herr von Meulenaere ſagte, daß 
die beſagte Note mit anderen in Verbindung fiche, die 
gleichzeitig vorgelegt werden müßten; das Syſtem der 
Regierung fey übrigens fo bekannt, daß deshalb die 
Mittheilung der Note wohl nicht erforderlich ſey; es 
begründe ſich, wie man wille, auf die von der Kammer 
ſelbſt in ihrer Adreſſe ausgeſprochenen Anſichten. — 
Der Geſetz-Entwurf wurde hierauf (wie gemeldet) mit 
71 Stimmen gegen 4 angenommen. 


Der Belge zeigt an, daß die Offiziere der Engliſchen 
Marine, die ſich in Belgien aufhalten, Befehl erhalten 
haben, nach England zuruͤckzukehren. 


Die Aachener Zeitung enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Bruͤſſel vom 28. Juni: „Jedermann iſt 
auf den 30. Juni geſpannt. Der Koͤnig von Holland, 
will man wiſſen, läßt ſich durch das 65. Protokoll nicht 
irre leiten, und habe bereits einen Entſchluß gefaßt, der 
ihn gegen die Zwangsmitel, mit denen man ihm droht, 
ſchuͤtzen ſoll. Man ſpricht hier von nichts, als von 
der Eroͤffnung der Feindſeligkeiten mit Holland; unſere 
Truppen ziehen ſich nach den Grenzen, und der General Des- 
prez hat Bruͤſſel verlaſſen, um eine Heerſchau über uns 
ſere Truppen zu halten und um zur Vollendung eines 
längft entworfenen Kriegsplans, die Stellung der Trups 
pen, wie ihre Reſſourcen, näher in Augenſchein zu neh— 
men. Es heißt auch, daß eine Adreſſe an den Koͤnig 
eingereicht werden ſoll, in welcher er gebeten wuͤrde, 
von feinem Vorhaben, das Generalkommando zu über 
nehmen, abzuſtehen, da von ſeiner Erhaltung jetzt das 
Wohl des ganzen Landes abhaͤnge. Alle hier angeftellte 
Polen haben Befehl erhalten, ſich nach ihren reſpekti⸗ 
ven Korps zu begeben.“ 8 


S 
Ancona, vom 22. Juni. — Ancona war nie ſo 
ruhig, als jetzt; Jeder geht feinen Geſchaͤften nach und 
wird in Ehren gehalten. Die Zuverſicht iſt bei den Einwoh⸗ 
nern zuruͤckgekehrt, und die Spaziergänge find Tag und 
Nacht, wie vor den politiſchen Exeigniſſen bevoͤlkert, 


Fruͤher 


Die Paͤpſtlichen Truppen bleiben um die Stadt her in 
ihren Stellungen. Briefe aus Umbrien und der Ru 
magna geben an, daß auch in dieſen Provinzen Ruhe 
herrſche; uͤberall aber wartet man mit Begierde auf 
Reformen und Geſetze. Endlich hat der Roͤmiſche Hof 
die Abhaltung der Meſſe in Senigaglia, die am 2öften 
Juli beginnen und am 13. Auguſt enden foll, bewilligt. 

Rom, vom 23. Juni. — Geſtern ward eine Paͤpſt⸗ 
liche Bulle erlaſſen, worin alle „Rebellen des Kirchen- 
ſtaats“ namentlich aber diejenigen Anconitaner, welche 
zu den neuſten dortigen Vorfällen beitrugen, mit dem 
Bannfluche belegt werden. 


Griechenland. 


Syra, vom 25. May. — Trotz der Schwierigkel 
ten, welche der Mangel an Geld, um den ruͤckſtaͤndigen 
Sold der Truppen zu bezahlen, und den uͤbrigen Be— 
duͤrfniſſen des Staates Genuͤge zu leiſten, den erſten 
Schritten der Adminiſtrativ-Kommiſſion entgegenſetzte, 
iſt es ihr dennoch gelungen, Ordnung und Ruhe in 
allen Provinzen herzustellen. Zwei Seeraͤuberfahrzeuge 
haben die Kühnheit gehabt, die Schifffahrt in einigen 
Winkeln des Archipels zu belaͤſtigen; aber die Regie— 
rung war nicht ſobald davon unterrichtet, als ſie den 
Admiral Miaulis zu ihrer Verfolgung abſendete. Er 
hat eines davon genommen, das andere iſt verſchwun⸗ 
den. Die National⸗Verſammlung wird bald ihre Arbei⸗ 
ten beginnen. 
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Todes „ Anzeigen. 

Am 1. Juli Nachmittags ſtarb im 52ſten Lebensjahre 
der Schauſpieler Anton Schmidt. Auswärtige Freunde 
werden hiermit benachrichtiget. ; 

Landeshut den 2. Juli 1832. 

Joſepha Schmidt, geb. Klaar. 


Breslau den 6. Juli 1832. Heute vollendete unſere 
gute Tante und Pflegemutter, Julie Kunkel, ſeit 
25 Jahren Lehrerin der Toͤchterſchule zu St. Maria 
Magdalena. Unſer namenloſer Dank begleitet ſie jenſeits! 

Karl, Hauptmann a. D., 
Wilhelm, Hauptmann und Diviſions-Adjurant, 
Marie, als Pflegetochter, 

Kunkel v. Loͤwenſtern. 

— — V — 
Theater: Nachricht. 
Montag den Hten: Der Alpenkoͤnig und der 
Menſchenfeind. Romantiſch⸗komiſches Originale 
Zauberſpiel in 2 Akten von Ferd. Raimund. Muſik 
von Wenzel Muͤller. Herr W. A. Wohlbruͤck, 
vom Koͤniglich Saͤchſiſchen Hoftheater zu Leipzig / 

Rappelkopf, als Gaft, 


| 
| 


I 


Edietal- Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 5. November 1831 vers 
ſtorbenen General -Paͤchters Bernhard Strauch zu 
Steine, iſt am heutigen Tage der Konkurs-Prozeß eroͤff, 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller An— 
ſpruͤche an die Konkurs⸗Maſſe ſteht den 19. Oetober e. 


Vormittags um 9 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 


Landes-Gerichts-Referendarius Herrn Klingberg . 


im Partheienzimmer des hieſigen Ober-Landes, Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 


4 


ſeinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt werden, 


Breslau den 8. Juni 1832. 
Koͤniglich Preuß. Ober Landes Gericht von 
= Schleſien. 


j Ediftals Vorladung. 

Ueber die Kaufgelder der im Frankenſteinſchen Kreife 
gelegenen Antheile des Guts Schoͤnheyde, der Oberhoff 
und Neuhoff, dem Ober: Landes- Gerichts Ausenltator 
Nitſchke gehörig, iſt heute der Liguidations⸗Prozeß eröff⸗ 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller An— 
ſpruͤche an dieſe Kaufgelder ſteht am 18ten October 

d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrn Goͤtze im Par⸗ 
teien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 

Anſpruͤchen von den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks aus 
geſchloſſen und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen für 
wohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Gläubis 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden foll, 

auferlegt werden, Den unbekannten Reals Gläubigern 
werden die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Dietrichs und 

Schneider als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau den 16. Juni 1832. 

Königlich Preußiſch Dbers Landes; Gericht 
von Schleſien. 


Bekanntmachung. 

im Kreuzburger Kreiſe gelegene Gut Coſtau ſoll 
3 5 1 15 Gläubiger des Beſitzers Anton von 
Strachwitz, über deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die lands 
ſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 45,012 Rthlr. 2 Sgr. 
7½ Pf. Die Bietungstermine ſtehen am 22. October 


1832, am 23ften Januar 1833 und der letzte 


Termin am 23ſten April 1833 Vormittags um 
10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Oberlandes-Gerichts⸗ 
Referendarius Herrn Goldner im Parteien⸗Zimmer 
des Oberlandes Gerichts. Zahlungsfähige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protokolle zu erklären und zu gemwärs 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
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wird. Die aufgenommene Taxe kann in der Regi⸗ 
ſtratur des Ober⸗Landes-Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 19, Juni 1832. i 

Königlich Preuß. Ober Landes; Gericht von 
Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Das auf der Catharinen⸗Straße unter No. 132 des 
Hypothekenbuchs, neue No, 7 belegene Grundſtuͤck, dem 
magiſtratualiſchen Controlle⸗Aſſiſtenten Auguſt Ferdinand 
Flögel gehörig, fol im Wege der nothwendigen Sub, 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1832 beträgt nach dem Materialien-Werthe 
15808 Kthlr. 9 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs, 
Ertrage zu 5 pCt. aber 19336 Nthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem mittleren Durchſchnitts⸗Werthe 17572 Rthir. 
18 Sgr. 11 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
10. September d. J. Vormittags 11 Uhr, am 12ten 
November d. J. Vormittags 11 Uhr, und der letzte 
am 12, Januar 1833 Nachmittags 4 Uhr vor 
dem Herrn Ober-Landes-Gexichts-Aſſeſſor Juͤttner im 
Parteienzimmer No, 1 des Koͤnigl, Stadt⸗Gerichts an, 
Zahlungs, und beſitzfahige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ger 
bote zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. Breslau den 25. Mai 1832, 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations/ Patent, 

Das zu Klein-Kletſchkau bei Breslau No. 119 des 
Hypothekenbuchs, neue No. 4 belegene Haus nebſt 
Garten, der Wittwe Berger gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 1019 Rthlr., nach dem Nutzungen 
Ertrage zu 5 pCt, aber 840 Rthlr. 25 Sgr., und nach 
dem DurchſchnittsPreiſe 929 Rthlr. 20 Sgr. Der 
Bietungstermin ſteht am 17. September d. J. 
Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
rathe Wollenhaupt im Parteienzimmer No, 1 des 
Koͤnigl. Stadt; Gerichts an. Zahlungs und beſitzfaͤhige 
Kauſtuſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſem Typ 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu en 
klaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen 
werden. Breslau den 29. Mai 1832. N 2 

8 Königliches Stadt Gericht. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf der Malergaſſe sub No. 215 des Hypoths⸗ 
kenbuchs, neue No. 16. belegene Haus, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Sickenberg gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht 
liche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Mater 
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rialienwerthe 860 Rthlr. 12 Ser-, nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 735 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., 
und nach dem Durchſchnittswerthe 798 Rthlr. 4 Sgr. 
4 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 19. Septem⸗ 
ber a. o. Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Hahn im Parteten-Zimmer No. 1. des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſem Ter— 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
ren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt— 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eins 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsitätte eingeſehen werden. 
Breslau den 1. Juni 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations-Patent. 

Das auf dem Vinzenz⸗Elbing Nro. 127. b. des Hy⸗ 
potheken⸗Buches, neue No. 2. belegene Grundſtuͤck dem 
Erbſaß Joſeph Eule gehörig, fol anderweitig im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, da das in dem am 
28ften October 1831 abgegebene Meiſtgebot von 430 Ntlr. 
nicht annehmbar befunden worden, verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem 

daterialien⸗Werthe 697 Rthlr. 15 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 1696 Rthlr., 
nach dem Durchſchnittswerthe aber 1196 Nthlr. 22 Sgr. 
6 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am Affen Septem⸗ 
ber c. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts-Aſſeſſor Juͤttner im Partheien-Zimmer 
No. 1. des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem peremtoriſchen Termine zu erſcheinen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 18ten Juni 1832. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Patent. 1 

Da in dem am 19ten Juni d. J. zum öffentlichen 
Verkauf des auf der Biſchofsgaſſe Nro. 1268. und 
1286/7. des Hypotheken-Buchs belegenen, dem Kretſch⸗ 
mer Michael Stürze gehörigen im Jahre 1830 nach 
dem Materialienwerthe auf 18,475 Rthlr. 21 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pr. Ct. auf 14543 Ntlr. 
13 Sgr. 4 Pf. und nach dem mittlern Durchſchnitt 
auf 16509 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtz⸗ 
ten Hauſes, angeſtandenen Termine ſich kein annehm⸗ 
licher Käufer gemeldet hat, fo tft auf Antrag der Glaͤu⸗ 
biger ein neuer Termin zum Verkauf dieſes Hauſes 
auf den 28ſten September e. Nachmittags um 
4 Uhr vor dem Herrn Ober ; Landes- Gerichts- Aſſeſſor 
Hübner im Partheien Zimmer No. 1. angeſetzt wor, 
den. Zu dieſem Termine werden beſitz und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, und hat der 
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Meiſt, und Beſtbietende, laſofern kein geſetzlicher Wi 
derſpruch ſtatt findet, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte einge— 
ſehen werden. Breslau den 25ſten Juni 1832. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations Patent. 

Das zu Siebenhuben bei Breslau No. 41. des Hy⸗ 
potheken-Buchs, in einem Gewende beſtehende und ge— 
gen den Mittelfahrweg zwiſchen den Aeckern des Kraͤu⸗ 
ters Chriſtbaum und des Krankenhospitals zu Aller- 
heiligen belegene Grundſtuͤck, den Kräuter Schirrma⸗ 
ch erſchen Erben gehörig, ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1831 beträgt nach dem Grundwerthe 637 Rtlr. 
15 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pr. Ct. aber 
576 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. und nach dem Durch⸗ 
ſchnittswerthe 607 Rthlr. 10 Pf. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht am 6ten Oetober o. Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts-Aſſeſſor Juͤttner 
im Parteien⸗Zimmer No. 1. des Königl, Stadtgerichts 
an. Zahlungs- und beſitzfaͤhtge Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſem peremtoriſchen Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren und 


zu gewärtigen, daß der Zuſchlag au den Meiſt- und 


Beſtbietenden, wenn keine grſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 28ſten Juni 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Aufforderung zum Ziegel, Verkauf. 
Bei der Wiederaufnahme des Neubaus einer großen 


Cavallerie-Kaſerne hieſelbſt wird der früher ſchon ftatte - 


gefundene freihändige Ankauf von Ziegeln beabſichtiget. 
Lieferungswillige werden daher hiermit aufgefordert: gute 
Ziegeln, welche das vorfchriftmäßige Maaß enthalten, 
nach vorher vorgelegter Probe in jeder beliebigen Ans 
zahl auf dem Bauplatze abzuliefern. Die Anmeldungen 
werden auf dem Bauplatze angenommen, woſelbſt auch 
der Preis der Ziegeln nach Maaßgabe der Proben feßr 
geſtellt wird. Die Bezahlung für abgelieferte Ziegeln 
erfolgt am Schluß jeder Woche baar und prompt. 

Breslau den (ten Juli 1832. 

Koͤnigl. Intendantur des ten Armee⸗Corps. 
(gez.) Wey mar. 
— Bekannt machung. 

Am 16ten Juni a. o. iſt ein männlicher Leichnam 
im Reißfluſſe bei Bielitz, Falkenberger Kreiſes, gefun— 
den worden. Er war bekleidet mit einer ſchwarztuchnen 
Weſte, roth baumwollenen alten zerriſſenen Halstuche, 
einem Hemde von grober Hausleinwand, ſchwarz leder⸗ 
nen Beinkleidern, ein paar einnaͤthigen Stiefeln und 
einer alten dunkelblauen Tuchjacke. In der Weſten⸗ 
taſche wurde ein kleiner lederner Geldbeutel gefunden, 
zum Zuziehen mit einer Schnur an welcher ſich ein 
Knopf von Perlmutter befindet. Der Unbekannte ſchien 
das Alter zwiſchen 30 und 40 Jahr erreicht zu haben 


E 
| 


0 } 5 5 
IK at ſich an ihm nirgends die Spur einer Ver⸗ 
1 8 lassen. Wir bringen dies hiermit dur 
offentlichen Kenntniß mit der Aufforderung: um Mit⸗ 
| theilung näherer Auskunft uͤber die Perſon des Unbe— 
kannten. Meiffe den 25ſten Juni 1832. 
| Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Nachdem von dem unterzeichneten Gericht auf den 
Antrag eines Glaͤubigers die nothwendige Subhaſtation 
des sub No. 111. des Hypotheken⸗Buches von Sitten 
berg belegenen und auf 840 Rthlr. nach dem Materia- 
lien-Werthe abgeſchaͤtzten Lorenzſchen Hauſes und zwar 
im Wege der Exekution zu verfuͤgen befunden worden, 
fd werden beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier 
durch vor und eingeladen, in dem dieſerhalb auf den 
Sten September o. Nachmittags um 3 uhr 
auf dem Rathhauſe zu Silberberg vor dem Koͤniglichen 
Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Herrn Gregor an 
beraumten Termine in Perſon oder durch gerichtlich 
beglaubigte Vertreter zu erſcheinen ſich von denen 
Kaufsbedingungen zu informiren, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und die Adjudication des Fundi zu gewaͤrtigen, im 
Fall nicht geſetzliche Anftände eine Ausnahme begruͤnden. 
Frankenſtein den Aten Mai 1832. N 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekannt nr u a 99 N 

Das hierſelbſt sub No. 27. 28. und 29. be 6 
a er Weyrauchſchen Nachlaß gehe, 
rige, maſſive, zu einer Kaufmannshandlung für Bein: 
wand und Weingeſchaͤfte eingerichtete Haus ser zwei 
Bieren und zwei kleinen Gärten nebſt einer Bauſtelle, 
zuſammen nach dem jetzigen Nutzungs-Ertrage auf 
2760 Nthle, und nach dem Material s Werthe a 
11,328 Rthle. 28 Sgr. taxirt, wird im Wege = 3 ; 
Fehafelichen Auseinanderjeßung auf Antrag 15 — 55 
ris massae ſubhaſtirt. Beſitz -und zah iungsf ig 
Kaufluftige werden daher zu denen auf den Aten Sep⸗ 
tember und öten November, beſonders aber zu dem 71 
den Sten Januar 1833 Vormittags um 9 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte vor dem unterzeichneten Land⸗ 
und Stadt⸗Richter anberaumten e ee 
Termine mit dem Beifuͤgen vorgeladen, reif 
ieten ſchlag mit Einwilligung des Extrahenten 
e Schbnberg den 288ſten e 1832. 
Konigliches Land und Stadt⸗Gericht. Oelsner. 
ieee Fands UMD SI I ——— 


d Verpachtung. 

Da auf 58 A en v. Mts. zur Lieitation geftellten 
Jagden auf den Herrnſtaͤdter Stadtfeldern und der Felde 
mark Zechen kein annehmliches Gebot abgegeben worden, 
und deshalb die hohe Genehmigung nicht erfolgt iſt, ſo hat 
der Unterzeichnete einen neuen Termin zur Verpachtung 

edachter Jagden und zwar am 12ten Juli a. e. in 
der Forſt⸗Dienſt⸗Wohnung zu Bobile anberaumt, woſelbſt 
ſich Pachtluſtige Vormittags um 10 uhr gefälligft einfinden 

d ihre Gebote abgeben wollen. 
un Der Königliche Forſt⸗Meiſter. Merensky. 
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Belanntmahung. 

Da faſt allgemein und ſelbſt im Auslande ſich 
das Gerücht verbreitet hat, als ſey die Cholera 
im Hirſchberger Thale ausgebrochen, fo finden 
wir uns veranlaßt, hiermit amtlich zu erklaren: 
daß das Hirſchberger Thal, ſo wie die angrenzen⸗ 
den Kreiſe von der Cholera nicht nur zur Zeit 
frei, ſondern auch bisher verſchont geblieben find 
und daß die Einwohner ſich des beiten Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtandes erfreuen. 

Dieſe Mittheilung zur Beruhigung für Dies 
jenigen, welche die Warmbrunner Baͤder und das 
Rieſengebirge beſuchen wollen. 

Hirſchberg den öten Juli 1832. 

Koͤnigliche Kreis⸗Sanitaͤrs⸗Commiſſion. 
A en 

Es füllen am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions⸗Gelaß Mo. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effecten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 6. Juli 1832. 

Auctions, Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Königlichen Stadt: Gerichts. 
A sCat ibn RE 

Es follen am 16ten d. M. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr im Auctions» Gelaſſe Mio. 49 am 
Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 7ten Juli 1832. 

Auctions-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt- Gerichts. 
Ob ſt / Verpadhtung. — 

Am 23ſten Juli c. Nachmittags um A Uhr wird der 
Königliche Wegebaumeiſter Herr Voß in der Behau⸗ 
ſung des Unterzeichneten einen Termin zur Verpachtung 
des Kernobſtes an den Chauſſeen des Breslauſchen We⸗ 
gebau⸗Inſpektions⸗Bezirks an den Meiſtbietenden abhal⸗ 
ten und kommen zur Verpachtung: y 
1) das Kernobſt an der Chauſſee von Liſſa bis New 
markt und von dort bis zur Liegnitzer Regierungs⸗De⸗ 
partements⸗Grenze. 

2) das Kernobſt an der Chauſſee von Breslan bis 
Ohlau. N 

bis 


3) das Kernobſt an der Chauſſee, von Breslau 
Klettendorf. 

Die Pacht wird entweder gleich im Termine baat 
erlegt, oder eine derſelben angemeſſene Caution in Staats: 
Papieren beſtellt. Breslau den 20 ſten Juni 1832. 


C. Mens, Koͤniglicher Wegebau ⸗Inſpektor, 
Albrechtsſtraße No. 36. 


Auctions» Bekanntmachung. 

In Termino den 22ſten Auguſt e. a. Vormittags 
um 9 Uhr wird zu Lublinitz der bewegliche Nachlaß der 
verwittweten von Büttner, beſtehend in Porzellan, 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen, 
einenzeng und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, 
Kleidungsſtuͤcken, Wagenfahrt und einigen Kuͤhen oͤffent— 
lich verſteigert werden, und ſolches Kaufluſtigen bekannt 
gemacht. Guttentag den Zten Juli 1832. 

Der Königliche Kreis- Juſtizrath. Janiſch. 


Verkaufs Anzeige. 

Die Erben des verſtorbenen Beſitzers des auf der Schloß 
game hierſelbſt belegenen, ſeit dem Jahre 1814 als Gaſt⸗ 
hof zum „deutſchen Hauſe“ beſtehenden Freihauſes, beab⸗ 
ſichtigen daſſelbe ſofort veraͤnderungshalber, aus freier Hand 
zu verkaufen. Dieſes große, ganz maſſiv erbaute und im 
beſten baulichen Stande ſeyende Iſtöckige Haus, entspricht 
ganz ſeiner jetzigen Beſtimmung, da es alle Erforderniſſe 
eines guten Gaſthofes hat. Außer einem Saale hat es 
12 Stuben, 2 Gewoͤlbe, eine große Küche mit Nebenber 
haͤltniſſen, 4 Bodenkammern, 4 große Keller, vorzüglich 
gute Stallung auf 30 Pferde, eine Wagenremiſe zum 
Verſchließen und einen großen gepflaſterten Hof, woran 
ein angenehmer und ſehr großer Garten, worin eine 
Plumpe iſt, ſtoͤßt. Die näheren Bedingungen find im 
Gaſthofe ſelbſt bei den benannten Erben, oder im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau in Breslau zu erfragen und kann bei 
einer Einigung der Kauf ſofort abgeſchloſſen und der Gaſt⸗ 
hof übernommen werden. Bei dieſer Gelegenheit erlauben 


ſich die genannten Erben, die ergebene Anzeige zu machen: 


daß ſie die Bewirthſchaftung des Gaſthofes wie vor ber 
treiben, und auch bis zum Verkauf deſſelben fortſetzen wers 
den, und erklaͤren das ihnen mehrfach zu Ohren gekom- 
mene und recht abſichtlich ins Publikum ausgeſtreute Ges 
ruͤcht: „als beſtehe der Gaſthof nicht mehr“ als eine abs 
ſurde Lüge. Sie bitten um fernern guͤtigen Beſuch und 
werden ſich bemuͤhen, durch reinliche und moͤglichſt gute 
und prompte Bewirthung, das ihnen guͤtigſt geſchenkte 
Vertrauen zu rechtfertigen. 
Jauer den 5ten Juli 1832. 


Schaaf-Vieh-Verkauf— 

Bei hieſiger herrſchaftlichen feinwolligen Schaͤferei 
ſtehen noch 160 Stuͤck zur Zucht taugliche Muttern 
zum Verkauf. Die Heerde befindet ſich in ganz geſun— 
dem Zuſtande. 

Wuͤrben bei Schweidnitz den 1ſten Julius 1832. 


Verpachtung. 

Das Dominium Buckowine, bei Feſtenberg gele⸗ 
gen, ſoll aus freier Hand verpachtet werden, weshalb 
bierzu ein Termin auf den 26ſten Juli e. feſtgeſetzt 
worden iſt, an welchem ſich Pachtluſtige und Zahlungs- 
faͤhige auf dem Schloſſe daſelbſt einfinden wollen. 

Das Dominium Buckowine. 
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Die Mineral-Brunnen-Handlung 
Stockgaſſe No. 1. nahe am Ringe 
in Breslau 
empfiehlt die aufs Neue empfangenen friſchen 

Sendungen von 

diesjaͤhriger Juni⸗Fuͤllung 
von Eger» Franzens“, Eger⸗Salzquelle- und Eger— 
Sprudel⸗, Marienbader: Kreuz: und Ferdinands⸗ 


Brunn; Saidſchuͤtzer⸗ und Pullnaer⸗Bitterwaſſer; 


Selter⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter⸗Stahl⸗, Ober⸗Salz⸗ 
und Mühl⸗Brunn; Cudowa⸗, Reinerzer⸗, (laue und 
kalte Quelle), Nieder⸗Langenauer⸗, Flinsberger⸗, 
Altwaſſer⸗ und Gieshuͤbler⸗Sauer⸗Brunn; ſämmt⸗ 
lich bei günſtiger und heiterer Witterung 
geſchoͤpft, zu den billigſten Preiſen! auch 
aͤchtes Carlsbader Salz 
iſt billigſt zu haben bei 
Carl Fr. Keitſch, 


A nn d e g e 
Gegen pupillariſche Sicherheit find zur erſten Hypo, 
theke auf ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck 4 a 6000 Reiche; 
thaler, ohne Einmiſchung eines Dritten, ſofort zu vers 
geben. Naͤhere Auskunft ertheilt der Kaufmann Adolph 
Bodſtein, Nicolaiſtraße gelbe Marie. 


Anzeige für die Herrn Doctoren. 

Da ich mich hierorts als chirurgischer Banda- 
gist etablirt habe, so mache ich denen hiesigen 
als auswärtigen Herren Aerzten hiermit die er- 
gebene Anzeige, dels ich alle chirurgische Ma- 
schinen und Bandagen nach dem Alphabet des 
Orthopaedischen Instituts des Herrn Professor 
Dr. Heine in Würzburg verfertige. Da ich 
nun ununterbrochen in dem genannten Institut 
durch acht Jahre alle Bandagen und Maschinen 
für alle vorgekommene Gebrechen angefertiget 
und mir dadurch vollkommene Kenntnisse ge- 
sammelt habe, worüber ich mich auch durch 
Zeugnisse ausweisen kann, 80 schmeichle mir 
demnach von denen Herren Aerzten mit Dero 
gütigen Aufträgen beehrt zu werden, worum 
ich biermit ergebenst bitte. 

Peter Konrad, chirurgischer Bandägist, 

wohnhaft auf dem grofsen Ringe No, 11 im 

i deitten Stock in Breslau. 


Streohhüte 
erhielt noch eine ſchoͤne Sendung, wie auch Bibis nach 
der neuſten Mode 75 
Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauerſtraßs No. 6. 


* 


in Breslau, Stockgaſſe Ro. 14. 
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Wir zeigen Einem hohen Adel und einem 
daß wir das bis jetzt inne gehabte Handlungs⸗Local, Ring No. 
mit der in dem Baron v. Zedlitz, früher Adol ph ſchen Haufe, 
Etage vertauſcht haben. 
beſtandenes Geſchaͤft in allen Zweigen deſſelben 
nen Artikel äußerſt wohlfeil verkaufen und uns in 


ſich befindenden 1 ſten 


tigen, weshalb wir gehorſamſt bitten, 
mit welchem wir feit einer langen Reihe 


Literariſche Anzeige. 

In der Neuen Günterſchen Buchhandlung in Glo⸗ 
gau iſt erſchienen und in Breslau bet Wilh. Gottl. 
Korn, jo wie in ſämmtlichen Schleſiſchen 

Buchhandlungen zu haben: 

a Wegweifer für Reiſende : 
durch's Rieſengebirge. 
Mit einer Karte des Gebirges. 2te vermehrte 
Auflage. 8. geheftet. 15 Sgr. 

Dieſer Wegweiſer wird allen Beſuchern des Rieſen— 
gebirges, insbeſondere aber den Fußwanderern einen 
treuen Fuͤhrer abgeben; letztere koͤnnen ihn ohne Belaͤſti⸗ 
gung ſtets bei ſich tragen, um ihn zu jeder Zeit zu 
Rathe zu ziehen. f 

Die beigefuͤgte gute und fpecielle Karte dieſes roman 
tiſchen Gebirges gewaͤhrt eine allgemeine Ueberſicht des 
ſelben, und das alphabetiſche Verzeichniß aller auf der 
Karte befindlichen Ortſchaften, Berge, Felſenparthien, 
Waſſerfaͤlle u. dgl. zeigt alles Sehenswerthe und Merk— 
wuͤrdige in gedrängter Kürze an, fo wie auch die beſten 
und ſchicklichſten Gelegenheiten zum Unterkommen und 
zu Ausflügen. Außerdem enthalt dieſe kleine Schrft 
alles das, was ein Reiſender in dieſer Gegend zu beob— 
achten hat, um feine Geſundheit zu bewahren und 
ihn vor ſonſtigen Unannehmlichkeiten und Gefahren zu 
ſchuͤtzen. 5 

Neue engliſche Heringe ö 
nach hollaͤndiſcher Art belackt, in Iualité zart und fett, 
offerire im einzeln und in kleinen Faßchen billigſt. In 
8 Tagen dürften die erſten wirklich hollaͤndiſchen Heringe 

eingetroffen ſehn. i 
Weißen Syrob 

pr. Pfd. 9 Sgr. zum Einmachen der Früchte; Grün 
berger, gewöhnlich Franzoͤſiſchen und Burgunder Wein— 
Eſſig; braunen klaren Tischler Leim pr. Pfd. 4 Sgr.; 
klaren gelben Tiſchler Leim pr. Pfd. 5 Sgr.; fein Blei⸗ 
weis pr. Etr. 14 Rthlr., pr. Pfd. 4½ Sgr.; mittel 
fein pr. Ctr. 10 thlr., pr. Pfd. 3 Sgr., empfiehlt 


Heute, den gten Juli wird im ſchwarzen Baͤr in Poͤ⸗ 
pelwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet 
ange. 


7 


hochzuverehrenden Publikum hiermit ergebenſt an, 
43 auf immer verlaſſen und ſolches 
Ring und Hintermarkt⸗Ecke No. 32 
Wir ſetzen in dieſem neuen Local unſer bisher 
ungeftört fort, werden die ungangbar geworde⸗ 
der Folge nur mit couranten Waaren beſchaͤf⸗ 


uns in dieſem Locale mit eben dem Vertrauen zu el freuen, 
von Jahren beehrt zu werden das Glück hatten. 


Hübner und Sohn. 
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Hiemit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich mein Lager von Porzellan, und Eiſenguß⸗ 
Waaren vom Naſchmarkte No. 46 dicht neben an 
nach No. 45 im Hauſe des Herrn Profeſſors 
Habicht 0 


x 


> 


eine Stiege hoch 
verlegt habe. N 
Die gleichzeitig ſtattgefundene Vergroͤßerung mei⸗ 
nes Inſtituts für Porzellan- Malerei ſetzt mich in 
den Stand, jede eingehende Beſtellung auf Male⸗ 
reien oder Vergoldungen recht prompt und ſauber 
liefern zu koͤnnen. ; 
Naͤchſt dieſem empfehle mein Lager von Porz 
zellan⸗ und feinen Eiſenguß⸗Artikeln welches bei 
feſtgeſtellten billigen Fabrikpreiſen zugleich die reichſte 
Auswahl gewährt, . Pup ke. 
PODODD2DIELED ED IDDDDDEDNSESDISSZHIEDN 
ao, Dur due % u 
Local = Veränderung! 
Einem hochgeehrten Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
heute an meine 


Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und 
Band⸗ Handlung 


in das erſte Viertel der Ohlauer- Straße No. 2. 1ſte 
Etage „ dicht neben der Apotheke rechts, in der Lens 
grude genannt, verlegt habe. n 


ex S. Schwabach. 
F IHRER EHRT 
kLoecal, Veränderung. x 
Bei Verlegung meiner Ober, Ungar⸗Weinhand, f 


PPC 


EEEELETEELEHERLLELLLLLLLLTEERYL 


* 


ccc 


. 
x 


* 
2 


-er 20072 


lung vom Ringe No. 4. in mein auf der Al⸗ 

4. brechts Straße No. 36. delegult Haus, 

empfehle ich meinen reſp. hieſigen und auswärtis $ 
gen Kunden ein gut aſſortirtes Lager der beften ? 
Kuffen⸗Weine, wie auch den beliebten (Erfauer) ; 
4. Rothwein, im Ganzen und Einzeln, zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. 
> Breslau den gten Juli 


2 


hr Fr a 
A. e d mn. 


3833390 333433. 


Gardeſer Citronen 
in ausgezeichnet ſchoͤner Waare empfing und erlaͤßt in 
Kiſten und ausgezählt zu billigsten Preiſen. f 

L, H. Gumpertz, 


Brluͤcherplatz No. 12. im Riembergshofe. 
— ͤ — — — —jk 
Gute Weichſel-Sproſſer 
find billig zu verkaufen, Kirchgaſſe No, 10. vor dem 
Nicolai: Thor. ’ 
Feinftes Genuefer Del, 
vorzüglicher Qualite, offerirt im Ganzen und einzeln 
billigſt die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße No. 32 der Poſt ſchraͤg uͤber. 
Feine und feinſte Oele, 
als Tafel, Genueſer, Provencer und Aixer Del in Ori— 
ginal Gebinden als auch gezapft, empfiehlt ſeinen Ge⸗ 
ſchaͤfts Freunden zu billigen Preiſen. 


. L. H. Gumpertz. 
P ³˙· w T Gl DE ARTE 
Anzeige 
Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager von Magde⸗ 
burger Rauch: und Schnupftabacken wieder gut aſſortirt 
und bemerke ich zugleich, daß ich auch mit Berliner 
Fabrikaten ein geehrtes Publikum jetzt beſtens bedienen 

kann. Carl Buſſe, 
Reuſcheſtraße No. 8. im blauen Stern. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 65ſter Lotterie 


traf in meine Einnahme: a 

FVP 

8 Ein Gewinn 

5 von 5000 Rthlr. 
auf No. 41049. 


e de eh wü ct dee oc d e eee 
Ganze und getheilte Looſe zur 1ſten Klaſſe 
66ſter Lotterie — Ziehung den 13ten e. — 
ſind für Auswaͤrtige und Hieſige zu haben. 
N H. Holſchau der ältere, 
Reuſcheſtraße im grünen Polacken, 


Looſen Offerte. 
Mit Looſen 7070 ten. Klaſſe 66ſter Lotte 
rie empfiehlt ſich ergebenſt 
„ Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


Looſen Offerte. 

Mit ganzen, halben und Viertel Looſen zur Aften 
Klaſſe 66ſter Lotterie, deren Ziehung auf den 13ten 
d. Mts. feſtgeſetzt iſt, empfiehlt ſich ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 


SESSESE 
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Bei Ziehung der Sten Klaſſe 65ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: ö j 
Gers- eh. Eh. g V · xy · xt · .. l · & · &. · & ·S· Kg b · xx 


Der vierte Hauptgewinn 
8 von 7 
i 


* 


2 5, 0h00 Rthlr. 
„ 3 
f Pro. 11,403. 


3.8.4.8. 8.48. S. e. g. 8. g. l. g. g. 1315949999 
Mit Looſen zur Aften Klaſſe 66ſter Lotterie (Pläne 
gratis) empfiehlt ſich 
> Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker genannt. 


Wohnungen zu vermiethen: 
in der Eliſabeth⸗Straße in No. 6, 
5 der erſte Stock, 
beſtehend in 6 heitzbaren Zimmern, 1 Cabinet, Kuͤche 
und Speiſekammer, nebſt dem dazu gehoͤrigen Beigelaß. 
Im zweiten Stock 
2 heitzbare Zimmer nebſt Cabinet und Kuͤche; beide 
eichaeli zu beziehen. Das Naͤhere im Gewoͤlbe daſelbſt. 


Zu ver miethen, 

Auf der Wallſtraße neue No, 1. iſt in dem an der 
Promenade gelegenen und zum place de repos ge⸗ 
nannten Hauſe, ein Logis im erſten Stock von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Boden, Kuͤche und Keller, noͤthigenfalls 
auch Stallung, Wagenplatz und Bedientenſtube kom- 
mende Michgelis zu vermiethen, auch kann Miether ſich 
des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei bedienen. Ni 
heres hieruͤber iſt Antonien-Straße neue No. 4. zwei 
Treppen hoch zu erfahren. 


Vermiethung. 
Albrechts-Straße No. 27. (Ecke der Catharinen⸗ 
Straße) iſt das Gewölbe nebſt Wohnung Termin Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 2 Stiegen 
hoch vorn heraus, > 
— ——— — —— ͤ e ä—Plͥ . — 
Angekommene Fremde. 


Am sten: In den 3 Bergen: Hr. v. Tſchirſchki 
Major, von Domanze; Hr. v. Karski, von Krob a 
Im goldnen Schwerdt: Hr, Graf zu Stollberg, von 
Schoͤnwitz; Hr. Hieronimus, Gutsbeſe, von Sſtrowine! Hr. 
Haak, Kaufmann, von Berlin; Hr. Andrieſſen, Kaufmepn, 
von Krefeld; Hr. Brunner, Kaufmann, von Kölln a. R. — 
am Raurenkrang:, Hr. Friedländer, Kaufm., von Frans 
enſtein; Frau Majprin v. Jagow, von Berlin. — Im 
goldnen Baum: Hr. v. Joxiges, Ob. ⸗Kd.⸗Ger. Vice Praͤ⸗ 
ident, don Glogau; Hr. Hoffmann, Infpeetor, don Trie⸗ 
uſch. — In 2 goldnen Loͤwen: r. Zimmermann, 
Gutsbeſ., von Taſchenberg; Hr. Beer, Hauptmann, von 


RE De 


Oppeln. —, Im weißen Adler: Hr. Weiſe, Weinbaͤnd⸗ 
ler, von Keliſch; Hr. Scalla, Kaufmann, von Stettin; Hr. 
Kuchel, Partikulier, aus Oberſchleſien; Hr. Graf v. Schla⸗ 
drenderff, von Kudowa; Hr. Weber, Kaufmann, von Berlin; 
rau Obriſt v. Schack, von Karlsruhe. — Im goldnen 

epter: Hr. Grabowsky, Buchhaͤndler, von Krakau. — 

n der großen Stube: Hr. Mittelſtaͤdt, Glashuͤtten⸗ 
eſitzer, von Alexandrowo; Hr. Knapp, Lieutenant von Seha⸗ 
motuli. — In der goldnen Krone: Hr. Bode, Dos 
tor Phil., Hr. Hellwig, Kaufm., beide von Rawiez. — Im 
ruſſiſchen Kaiſer: Hr Przyiemska, Aber⸗Kontrolleur, 
von Kempen; Hr. Wagner, Inſpeetor, von Grabow. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. Schickwolff, Oberamtm., von Ross 
e No. 77680 Obriſt v. Glaſer, von Muͤn⸗ 
er, Albrechtsſtraße No. 26. 

A m une der goldnen Gans: Or. Schmidt, 
Regifrungsrath, von Oppeln; Fran Obriſt v. Prittwitz, von 
Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Zokulski, 
Kaufmann von Warſchau. — Im Rautenkranz: Hr. 
Briſſet, Künftler, von Neuchatel; Hr. v. Zagorskt, aus Dos 
len. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Moloſtwoff, Gene⸗ 
ral⸗Major, von Karlsruhe; Hr. Malcolm, Akademie⸗Juſpek⸗ 


Pr. Courant. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 
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tor, von Liegnitz. — Im weißen Adler: 
Huͤttenmeiſter, von Tarnowitz; Hr. Obſt, Gutsbeſ., aus Por 
fen; Frau Baronin v. Tſchammer, von Blome; Hr. Krebs, 
Kaufmann, von Magdeburg; Hr. v. Biſtram, vientenant, von 
Neiſſe. — Im goldnen Zepter: Hr. Paren v. Stoſch, 
von Kammerswaldau; Hr. Sommerfeld, Poſt, Seeretat, von 
Strolkowo; Hr. Poplinski, Profeſſor, von Poſen. In 
2 goldnen Loͤwen: Hr. v. Wienskowskk, Obriſt, von 
PDatſchkau; Hr. Gärtner, Gutspächter, von Gros⸗Neudorff. 
In der großen Stube: Hr. Hoffmann, Oberamtm., 
fa, Holdorff, Forſt⸗Inſpeetor, beide von Tarnaſt; Hr. Toe⸗ 
ler, Oberemtm, von Deutſch⸗Würwis. — Im tothen 
Haus: Hr. Schneider, itenant r 
goldnen Löwen; Hr. v. Lüttwitz, Lieutenant, von Neiſſe. 
In der Neifſer Herberge: Hr. Duͤbeck, Beamter, 
Spe, Leine ne wer dee, Kunussafr d 5 Aa 

’ itenant, von Neiſſe, Harrasgaſſe No. 2; Herr 
Schröter, Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von Hellrichau, Schu e 
brücke No. 49; Fräulein v. Gfug, von Gros⸗Wangern, Ni⸗ 
colaiſtraße No. 57; Hr. Grunig, Gutsber., von Thamhoff, 
Ketzerberg Nro. 155 Dr. v. Hauke, Kapitain, von Brieg, 
Hummerei No. 3. + 


7. Juli 1832. ! 


Fr. Cowrent. 


Wechsel-Gourse. Briefe Geld Effecten - Course. & Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. Es 14314 Staats-Schuld-Scheine REN er ER 
Hamburg iu Banco.. | aVista | 153%, — 1 veuss. Engl. Anleihe von 1818. — — 
DiU (o 4 — . „% dito von 1822. — — 
Dir — 2 Mon. — [15175] Danziger Stadt-Oblig. in Mir. — RR 
London für 1 Pfd. Sterl.\ 3 Mon. 6. 29% — I Churmärkische ditto . ..... 4 — ek 
Paris für 300 Fr. .. | 2 Mon. — — Ir. Herz. Posener Pfandbr. . 4 997% — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista | 103% — Breslauer Stadi-Obligationen | 5 2 1044 
win 7 — * 8 > 8 8 br 
77 a.  — — Ditto Gerechtigkeit dillo . 14 91 a 
Augsburg | 2 Mon. — — Holland. Kans et Certificate . | | — — 
Wien in 20 . | «Vista D.. 1Wiener: Hul. Scleme 1 4 8 
Ditto bz. 2 n. 103% — [ Ditto Metall. Obligationen . 3 R 
a — 4 @ u = 995 Si Ben Anleihe 1829. 4 — 79 

Mo Pen. 8 12 Ditlo Bank-Actien 2.2... _I u 

Geld - Course. a Pfandbr. von 1000 NT“. 4 1 106% — 

lünd. Rand-Ducaten| — — 96 to dito 500 KAL. | 107 | — 
Kane) Ducaten ns 45 A Dino dito 100 el. 4 SE Er 
F.iedricſisd or — 1134 — Neue Warschauer Pfandbr. , ; 4 > 84 

a 2 113% — oluische Purtial-Oblig... __ er 
Louisd’or „ Dei /R 101 Disconto o i 55 * 
Poln. Courant. + — — T 5 8 
Oetreides Preis in Courant. (Preuf. N Breslau den 7. Juli 1832. 
. i Hoͤchſter: ittler: Niedri 
Weitzen 1 Kthlr. 21 Sgr. 6 pf. — 1 Ne. 15 Sgr. 3 pf. — 1 Athlr. 9 a: Pf 
Roggen 1 Rehlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 3 Pf. — 1 Atblr. S Sgr. Pl. 
Gerte 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — + Rthlr.⸗ Sgr. Pf. — ,; Rthlr. Sgr. 5 Hr 
Hafer ⸗Rthlr. 25 Sgr. Pf. — * Rthlr.⸗ Sgr. Pf. — „Rthlr. Sgr. = Pi. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 
13 Redakteur: 


auf allen Königl, Poſtämtern zu haben. 


Profeſſor Dr. Ku niſch. 


Hr. Mentzel, 


Lieutenant, von Glogau. — Im 
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